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verordneten Kaufmann Heinrich 
tigen Stadtverordneten Verſammlung 
un beſoldeten Beigeordneten der 


{ Ferdinand Lacke zu Friedeburg iſt d ö 
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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 4% Mark, für ganz Deuſſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen a alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


| | ſchen Reiches an. 


tlich es. 
Am lich ral⸗Mejor 3. D. 


Berlin, 23. November. Der König bat dem Gene N 
v. Trotha, bieher von der Armee, den R. A.⸗Ord. 2 5 3 
laub und Schwertern am Ringe verliehen, dem Se Lüders die na 
tuts für archäblogiſche Korreſpon denz in Athen Dr. 5 eſtatt Be 
geſuchte Entlaffung aus dieſer Stellung bewilligt un 5 ’ 


| i irektion des gedachten Inſti⸗ 
unter Beſtätigung der von der Zentraldircku er Aka bemnte der fe 


tutes gemachten und von der phil.⸗hiſt. Klaſſe der 1 
' fenfhaften angenommenen Vorſchlages, den Univerſitäts Prof. Dr. 
Ulrich Köhler in Straßburg zum Sekretär des Inſtituts ernannt, dem 
. Bergrevierbeamten, Bergmeiſter Zimmermann zu Waldenburg, den 
) Charakter als Bergratb, dem Ober⸗Trib. Regiſtrator Schliebs hier: 
ſelbſt dei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als 
Kanzleirath, ſowie dem Domänenpächter Ober⸗Amtmann Carl Ulrich 
zu Sachſenburg den Cha rakter als Amtsrath verliehen, Den ſeith. 
zweiten Bürgermeiſter Wolter zu Burg, der von der dortigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, als unbes 
| ſoldeten Beigeordneten 8 F 
von ſe ahren, 5 
eee Roſellen zu Neuß, der von der dor⸗ 
getroffenen Wahl gemäß als 
Neuß für die geſetzliche ſechs⸗ 


us Rabe zu Ermsleben und Wilhelm 

8 ee SIERT 

mann“ verliehen, der Ger.⸗Aſſ. a. D. Dr. olllaender in Breslau 
unter e in den Juſtudienſt zum Ab vokaten im Bezirk 
des l. Appell. Ger. zu Frankfurt a. M. ernannt worden. 


— . SEITENRBREIETSEEEIEERSENFNEEREREERTEE 
Deutſcher Reichstag. 
14. Sitzung. 
Am Tiſche des Bundes rathes 
\ i i ien. 
Fürſt Bismarck, Delbrück mit zahlreichen komm tag 5 
Arnold in Königsberg 
Geſchäftsordnungs⸗Kom⸗ 


Mappen mit 
Reichs in Ber⸗ 
Wien 
Zahl⸗ 


Stadt 


jährige Amtsdauer beſtänigt. 
Den Domänenpächtern Jali 


liegen mehrere große 


leramtes ein. 2 
Bei den fortdauernden a (Reichskanzler 54,000 M. Prä⸗ 
fivent des Reiche kanzler⸗Amts 36,000 M. u. ſ. w) macht Abseord. 
52 ffelmann den Vorſchlag, daß die hohen Beamten des Reiches, 
peziell der Reichskanzler, auf ihr Gehalt verzichten oder doch in eine 
erhebliche Vermin derung deſſelben willigen Angeſichts der Noth, die 
im Arbeiterſtande herrſcht und täglich Fälle von Hangertob und 
Seldſtmord hervorbringt. Mögen fie mit einem guten Beiſpiele vor⸗ 
angehen und den Rath, den Camphauſen den Arbeitern gegeben hat, 
für niedrigere Löhne zu arbeiten, zuerſt befolgen! Aber der Redner 
weiß, daß er zu einer Berfammlung ſpricht, die dem Reichskanzler mit 
Vergnügen fein Gehalt vervoppeln würde. Und es wäre. doch ein 
ſchöner Lorbeer, ſchöner vielleicht, als mancher andere ben er erwor⸗ 
ben zu haben glaußt, wenn Fürſt Bismard auf fein Gehalt gänzlich 
verzichtete. (Gelächter) Ja der Motivirung dieſes Wunſches durch 
Darftelung der wirthſchaftlichen Lage der Nation wird der Redner 
durch den Präſidenten, der die Prüfung des Etats des Reichekanzler⸗ 
amts durch jene Darftellung nicht unterbrechen laſſen will, verhindert, 


ſo daß er ſiß ſchließlich mit dem Wunſch begnügt, Fürſt Bismarck 


möge es auch einmal erfahren, wie es ſich als diätenloſer Abgeord⸗ 
neter lebt. 


(Heiterkeit) — Die Poſittonen werden ſelbſtverſtändlich 
bewilligt. 


Der geforderte Beitrag von 400,000 W. zur Deckung der laufen 
den Ausgaben der Univerſilät Straßburg findet an dem Abg. Oncken 
einen warmen Fürsprecher, weil damit die einzige Beſchwerde des Lan⸗ 

desausſchuſſes beſeitigt werden fol Der aus den Reihen des Zentrums 
dagegen erzobene Einſpruch gelte in Wahrheit der freien Wiſſenſchaft 
und ſei hoffentlich nicht als Vorläufer eines ähnlichen Sturmlaufes 
gegen das Prinzip, auf dem die deutſchen Univerſitäten beruhen, zu be⸗ 
trachten, wie er in Frankreich unterrommen worden ſei. . 

Abg. Reichenſperger (Crefeld): Der Grundſatz der Parität iſt an 
der Univerfität Straßburg nicht zur Geltung gebracht worden. In 
Bonn hat man eine kathoſiſche Fakultät und in der hiſtoriſchen Fakal⸗ 
tät einen katholiſchen Ordinarius; in Straßburg nicht, wahrſcheinlich 
im Jatereſſe der Freiheit der Wiſſenſchaft, unter der die Geſinnungs⸗ 
genoſſen des Vorredners verſtehen, daß nur das, was ſie für wahr 
halten, dozirt werden darf. Warum ereifert ſich ſonſt der Vorredner 
und früher Herr Duncker fo febr über dag, was in Frankreich jetzt 
über den öffemlichen Unterricht in der Nationalverfammlung dekretirt 
worden it? Sie haben vermutblih gar nicht geleſen, was dort ver⸗ 
bandelt worden ſt oder verſtehen unter Freiheit des Unterrichts das 
Staatömonopol. In Frankreich iſt weiter nichts beſchloſſen, als freie 
Konkurrenz, und Wahrheit und Licht gehen immer aus dem Kampf ber 
Geiſter hervor; nach Ihrer Anſicht freilich reſulliren Wahrheit und 
Licht, wenn die Staatsregierung in möglichſt antireligiöſer Weiſe nur 
denen öffentlich zu lehren erlaubt, die nicht in der Religion die einzige, 
ſeſte und dauernde Baſis des Staates erblicken. (Zur Sache!) Was 
die Univerſität Straßburg ſelbſt angeht, fo iſt fie wohl nach dem Deus 
ſter unſerer alten Universitäten eingerichtet, die mir gegenwärtig mehr 
für das Wohl der Profeſſoren als für das Fortkommen der Studi» 
renden berechnet zu ſein ſcheinen. Die Thätigkeit der Studenten be⸗ 
ſteht meiſtens darin, daß fe fo lange nichts thun, bis fie ſich zum Exa⸗ 
men vorbereiten müſſen, während die Brofefioren wie Halbabtter auf 
den Katbedern fichen, ohne ſich darum zu kümmern, ob das Vorgetra⸗ 
gene ſitzen bleibt oder nicht. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe Verhält⸗ 
niſſe in einer Denkſchrift beleuchtet würden. 

Kommiſſar Geh.⸗Rath Herzog: Der Vorwurf, daß bei der Be 
ſetzung der Profeſſuren in Straßburg zu viel Rückſicht auf die religiös 
fen Bekenninſſſe genommen ſei, iſt unbegründet; es fiel nur ins Ge⸗ 
wicht die wiſſenſchaftliche Tüchtiakeit und die Bereitwilligkeit der Pro⸗ 
feſſoren unter den ſchwierigen Berbältniffen, unter denen die Hochſchule 
ins Leben gerufen wurde, ihre Thätigkeit auezuüben. Wenn daher 
unter den firaßburger Profeſſoren nur acht Katholiken find, fo liegt 
dies wohl daran, daß unter denen, die ſich einer derartigen wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Thätiakeit widmen, verhältnißmäß'g wenig Katholiken find; 


es iſt möglich, daß die wiſſenſchaftliche Forſchung ſchwer in Einklang 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


zu bringen iſt mit den Vorſchriften der Kirche über daz, was zu glau⸗ 
ben iſt und was nicht. Ein anderer Beſchwerdepunkt Seca 55 der 
e wiſſenſchaftlichen Thällgkeit. Wenn nun auch die 
orbexeitungen der Studenten nicht durchaus ihrem Zweck entſprechen 
mag, ſo iſt man doch gerade in Straßburg auf das Aeußerſte bemüht, 
durch Einwirkung auf den Einzeſnen die Mißſtände zu heben und es 
herrſcht dort ein geſunder und tüchtiger Geiſt. (Beifall.) 
Abg. Dr Bamberger: M. H., der Abg. Reichenſperger hat uns 
das Beispiel Frankreichs vorgehalten für die Konſtitutrung unſerer 
Univerfitäten, Ich balte es im Ganzen nicht für angezeigt, daß wir 
und mit dem, was in Frankreich in dieſer Beziebung geſchſeht, ſehr 
lange aufhalten. Ich zweifle ja nicht, daß ein modus vivendi, wie er 
in Frankreich jetzt für die Univerſitäten etablirt iſt, den Herren im 
Barum ſehr gefallen wird; ich glaube aber nicht, daß Ausſicht vor- 
4 7 iſt, daß ein folder Mo zus in Deutſchland zu Stande kommt. 
[ Di: Windthorſt: Nous verrons!) Nun ja, wir ſprechen aber noch 
nic lain e im Reichstag (Heiterkeit). Wenn bier aber doch Frank⸗ 
146 a aeg ſoll, fo bätte ich gewünſcht, daß der Herr Abgeord⸗ 
zei Mir Hält; genen die geffaſtane mia bag Jg fleet 
weſen jetzt im Sinne der abſoluten N eibelt „ Bankreich ber eſtel 
fei, Hat ſich ſofert Widerfp euch nem * 0 95 Frankreich hergeſtellt 
Redner als nicht unautoriſirt anerke 7755 Hr b. N Der 
Exbifchof don Verfailles ausdrüdtic in einer der ligen ſenmnden 
* der letzten Nu 
des „Tempe“, deren ausführliche Lellure ich den e le er- 
: ; n Herren e . 
klärt, man möge um Gotteswillen die Freiheit Ye Unterrichts nit 
mit dem Liberalismus verwechſeln. Bon den Grundfägen des Liberg⸗ 
lismus würde ſich das kathol. Volk in Frankreich für immer fern zu 
halten haben, er verweiſe auf die Grundſätze des Syllabus, in denen 
die wahrbafte Anſicht der römiſchen Karle niedergeſent ſei, über Feei⸗ 
heit und Nichtfreibeit, und wenn man jetzt kalholiſche Univerſitäten ges 
gründet habe, fo ſolle man durchaus nicht glauben, daß man damit 
dem modernen Geiſte des 19. Jahrhunderts habe huldigen wollen: 
Aber es ift die Gewohnheit der Herren, immer dann an die freien 
Grundſätze zu appelliren, wenn ſie ihnen bequem ſind. Neulich hat 
Hr. v. Schorlemer-Alſt, nicht um mir unangenehm zu fein, oder mich 
zu geniren denn er hat mich nicht einmal genannt, aus einer Schrift 
von mir aus dem Jahre 1860 ein Zitat vorgebracht, das im Weſent⸗ 
lichen mit der geſtrigen Bemerkung des Herrn Reichskanzlers überein 
ſtimmt, daß die Parlamente das Recht der Steuerbewilligung ſtreng 
wahren müßten, fo würden fie ihren Sinn verlieren. Ich desavouire 
den Satz auch heute nos nicht. Wenn Herr v. Schorlemer eine Stelle 
haben will, die dem, was ich heute behaupte, widerſpricht, fo würde ich 
nicht in Verlegenheit ſein; denn die Freiheit, offen ſeine Meinung im 
Laufe der Jahre zu ändern, vindiziren wir uns Alle. Aber auf Eines 
gehen wir nicht ein, wie Sie im Zentrum; ve. zwei Meinungen 
zu haben, auf der einen Seite für die Freiheit zu plaidiren, auf der 
anderen für den Abſolutismus, vorn auzuſehen wie Republikaner und 
* 5 wie Abſoluziſten, e für Geiſtesfreiheit und zugleich 
wir wol e ke Meade haft zu fein. Nein, 
1 u jeder Zeit nur eine Meinung vertret 
und roth ge tet fein! (Beifall.) N 
Abg. Reichenſperger: Ich danke de errn 
für die gegebene ten ür meine aber, wenn et 
katholiſche Aſpiranten für Profeſſorenſtellen vorhanden find, fo ift die 
rage, was Urſache und was Wirkung iſt, und ob nicht nach den Er⸗ 
abrungen, die man über die Anſtellung von Katholiken an den preu- 
Kifchen Univerſitäten, beſonders Bonn, gemacht hat, der Satz von An⸗ 
gebot und Nachfrage, hier eine bedeutende Rolle fpielt. Darin gebe ich 
dem Erzbiſchof von Verſailles vollſtändig Recht, daß zwiſchen Untere 
richtsfreiheit und dem, was der Aberaliemus darunter verſteht, ein 
bedeutender Unterſchied ſei und daß man ſich vor diefer letzten Sorte 
von Freiheit zr hüten habe. Wenn der Abgeordnete Bamberger das 
Zentrum zu einer neuen Sorte von Amphibien geſtempelt bat, fo 
macht das wohl im Augenblick Effekt, aber khalfächliche Unterlagen hat 
er nicht gegeben. Die Haltung des Zentrums iſt jedenfalls konfequen⸗ 
I als vie des Abg. Bamberger, der ſelbſt in einem Haufe von Glas 
ohn 


Abg. Beſeler: Die deutſchen Univerſitätseinrichtungen hab 
gewiß ihre großen Schwächen und die Profeſſoren I fe, die Knie 
verſikäten find aber in ihrem Weſen mit der Geſchichte des deutſchen 
Volkes eng verknüpft. Die Freibeit des Lehrens, die Freiheit des Ler⸗ 
nens find uns eine unentbehrliche Mitgift unferer großen nationalen 
Ausſtattung. Wollen Sie etwa die Studenten unter der Aufſicht von 
Zuchtmeiſtern einſperren? Wollen Sie, daß die Lehrer zugleich die 
Eraminatoren find ? daß alle Jahre unterſucht wird, was die Lernen» 
den eingeheimſt haben? Dann ſehen Sie ab von bem, was die deut⸗ 
ſchen Univerfiiäten Ihnen gebracht haben. Ich verweiſe auf Oeſter⸗ 
reich, das zu den Einrichtungen unſeres deutſchen Univerſtſätsweſens 
zurückgekehrt iſt. Wer die nationalen Inſtitutionen angreift und mit 
Schmach bedecken will, der kann es nicht im Sinne der nationalen 
Volle eich en Der Vorred 

g. Reichenſperger: er Vorredner hat mei . 
rungen viel zu tragiſch genommen. Meine Forderungen find ae 
ſcheiden, z. B. daß jeder Student der Rechte alljährlich durch ein 
Examen zeigt, daß er wenigſtens ein Kolleg gehört bat. Der Vor⸗ 
redner hat zu meiner Verwunderung Oeſterreich als Beispiel ange⸗ 
führt; die Früchte der dortigen neuen Einrichtungen liegen noch nicht 
vor, ich erwarte keine guten. Die deutſchen Univerſitäten waren nicht 
immer ſo, wie jetzt eingerichtet; es gab eine Zeit, in der, wie jetzt noch 
in Oxford und Cambridge, die Studenten zuſammenwohnten. 

Abg. Löwe: Wir haben die Aeußerungen des Abg. Reichenſperger 
fo wie des Aba. Beſeler aufgefaßt. Die Studienfreiheit ſteht in 
engem Zuſammenhange mit unferer nationalen Entwickelung, und es 
iſt nur zu bedauern, daß fie durch das fo genannte Examen einge» 
ſchränkt wird. Die ſtraßburger Univerſität ſteht in der erſten Reihe 
der Hochſchulen obenan, und es berriht nur eine Stimme darüber, 
daß die Lehrer in Straßburg das Glöck haben, eine fo große Zahl 
fle ßiger und ſtrebſamer Schüler zu haben, wie kaum irgendwo. Daß 
wir im 19. Jahrhundert zu dem konfeſſionellen Charakter der alten 
Hochſchulen bei der Gründung der neuen in Straßburg zurückkehren 
ſollten, würde unmöglich fein. 5 ä 
ba. v. Maltzahn⸗Gültz konſtatirt, daß feine Partei bei der 
Abſtimmung ſich lediglich von dem nationalen Geſichtspunkte leiten 
laſſen werde, das Elſaß wieder zu gewinnen, wozu die Gründung der 
ſtraßburger Univerſität das beſte Mittel ſei; man brauche dabei weder 
von dem Ideale Bamberger's noch von dem Reichenſperger's auszu⸗ 


ehen. 

erſönlich bemerkt Oncken, das Urtheil Reichenſperger's ü 
die deulſchen Univerfitäten beruhe auf völliger Urkennkaß der Ber. 
gätteife, im Uebrigen dankt er demſelben für feine Offenheit. 

Abg. 5 Schorl er 5 Züäal in feiner an SR von dem 
Abg. Bamberger angezog er neulichen Rede gar nicht 
an benſelben gedacht. Ss ſei immer noch beſſer, zwei Freiheiten zu 


Jahrgang. 
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beim „Inwalidendank.“ 
vertreten, als gar keine. Man we i 55 
noch die Farbe der Unſchuld, das Weit n enen und Schwarz 
Weiß Roth vertrete er aber die Reichsfarben. „ eee 
Der Beilrag von 400,000 Mark fi ; ö 
wird darauf einſtimmig genehmigt. für die Universität Straßburg 
Abg. Kñapp: M. H., das hobe Haus ha 
v. J. auf Antraz des Herrn Abg. Dunder ecco We 
kinzler zu erſuchen, den Reichskommiſſar für das Einwanderun aweſ 1 
zu einer baldigen Einreichung eines Berichts über feine bisberige Thür 
ligkeit zu veranlaſſen. Der Präfivent des Reichskanzleramts bat mit 
dankenswerther Bereitwilligkeit und Pünktlichkeit biefem Wunſche ent⸗ 
ſprochen, und ſchon 14 Tage nach dieſem Beſchluß gelangte der ge⸗ 
wünſchte Bericht in unſere Hände. Derfelbe giebt uber die ſechs jäh⸗ 
rige Thätiskeit des Reichskommiſſars für Auswanderungen auf vier 
Seiten Auskunft. Ich erkenne gern an, daß wir der Initiative des 
Herrn Reichskommiſſars manche weſentliche Verbeſſerung verdanken, 
daß er die Zahl der Schiffe ſehr genau inſpizirt und fie mit großer 
Umſicht ausgewählt bat, um die Intereſſen der Auswanderer zu 
ſchützen, und ebenſo kann ich ſeine Bemühungen um die Erleichterung 


der Reiſe und Abfahrt der Auswanderer nicht hoch genug anſchlagen; 
ich glaube aber, daß in dieſem Bericht über a Br Thälig⸗ 


an Pf. die ſechs 
aum, Rellamen verhällnißme ö i 
Expedition zu ſenden und wende die an lt a 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 3 up: 

Nachmittags angenommen. 5 


fpaltene Zeile oder deren 


anzuweiſen, 
gebe. J 
einen B 


1 


dert wenn At! 
iſhogs v e anbringen la wäre da 
einmal 10 1 funden hat, für Intereffen von der größten 
Wichtigkeit, dort einen Vertreter des deutſchen Reiches zu haben, der 
nicht allein die Zipilanſprüche, ſondern unfere ganze ſtaatliche Stel» 
lung gegenüber dieſem Unglücke wahrt. Das iſt leider in einer 
nicht i Weiſe geſchehen. Zwar hat das Reichskanzler⸗ 
Amt ſofort einen Konſul aus London an Ort und Stelle geſchickt. 
Dieſer Konſul, welchen ich perſönlich zu kennen die Ehre habe, iſt 
vielleicht einer der energiſchſten und tüchtigſten Beamten, aber, meine 
Herren, dieſer Herr iſt kein erprobter Seemann, wie der Kommiſſar 
des Auswanderungsamtes. Deswegen hätte ich es lieber geſeben, daß 
Lesterer an Ort und Stelle die Thatſachen erhoben hatte, auf deren 
Beweis es uns ankommt. Es handelt ſich dabei einmal um die Ver⸗ 
mözensverbältniſſe der 331 Erkrunkenen und um die Konſtatirung 
einer Maſſe damit zuſammenhängender Thakſachen, dann aber um den 
auten Ruf der Schifffahrt, damit unſeren Schiffen nicht alle möglichen 
Geſchichten angehängt werden, für die fie nicht verantwortlich find. 
Man bat verſucht, die hamburger und bremer Linien wegen ihres Ra⸗ 
ketenabfeuerns, das ſie ſeit langen Jahren an dortiger Stelle gethan 
haben follen, dafür verantwortlich zu machen, daß Niemand zu Hülfe 
gekommen iſt. Augenblicklich fehlt es uns noch an einem Seegertchte 
für Unfälle zur See. Ich weiß, daß dieſe Frage im Reichskanzleramte 
bei Gelegenheit des Unfalles des Dampfers „Thorwaldſen“ angeregt 
worden iſt, und daß die Handelskammern der Seeuferſtaaten, wie 
Hamburg, Bremen, Oldenburg angefragt worden find, ob ſich die Ein ⸗ 
ſich di einer derartigen Behörde empfehle. So viel mir bekannt haben 
ſich dieſe drei Staaken dahin ausgeſprochen, daß eine große Schädi⸗ 
gung der deutſchen Intereſſen zu beſorgen ſei, wenn eine fold e Behörde 
nicht geſchaffen würde. ndem ich nun hoffe, daß das Reichskanzler⸗ 
amt mit der Zeit dieſen Anregungen Folge leiſtet, richte ich an den 
Herrn Reichskanzler die Bitte, daß bis zu der Zeit, wo dieſe Behörde 
geſchaffen iſt, unſer Auswanderungekommiſſar mit der Wahrnehmung 
der betreffenden Intereſſen beauftragt werde. Von bier nach den 
Seilly Islands iſt eine Reiſe von zwei Tagen und die ganzen Giſchäfte 
konnten in einer Woche abgemacht werden. Er kann natürlich nicht 
überall nach ganz Europa binreiſen, das würde mit ſeinen Pflichten 
kollidiren, aber ſolche Unglücksfälle ſind zum Glück ſelten und werden 
hoffentlich keine Nachfolger in unſerem Lande finden. 

Der dritte Punkt, auf den ich verweiſe, ift der, daß in Verbindung 
mit den Seegerichten, die boffentlich bald geſchaffen werden, ein Para» 
graph in unſere Geſetzgebung aufgenommen wird, wonach der Rheder 
für Schiffsverluſt ebenſo verantwortlich iſt, wie der Besitzer eines 
Bergwerfes oder einer Eifenbahn. Sie haben am 6, Jun 1871 ein 
Geſetz erlaſſen, welches ſagt: Wenn beim Betriebe einer Eiſenbahn 
ein Menſch getödtet oder verletzt wird, fo Baftet der Betrichöunterneh> 
mer für den dadurch entſtandenen Schaden, fofern er nicht nachweiſt, 
daß der Unfall durch höhere Gewalk oder durch eigenes Verschulden 
des Gelödteten oder Verletzten veranlaßt iſt. — Augenblicklich haben 
wir noch keine Macht, den Rheder zu E 1 auch nur einen Pfen⸗ 
nig für angerichteten Schaden zu bezahlen. In dieſem Falle war aller⸗ 
dings die Einſchiffung in Nes hork erfolgt und nach dortigem Geſetz 
müffen 10,000 Dollars für jeden Hinterbliebenen gezahlt werden. — Ich 
bitte dieſe Punkle bei der Gefenge ung zu berückſichtigen und wiederhole 
meinen Antrag an das Reichskanzleramt, daß bis zur Errichtung von 
Seegerichten für Unfälle zur See unſer Auswanderungskommiſſar mit 
der Wahrnehmung ünferer Intereſſen beauftragt werde. 

Für das neu zu begründende Reichsgefundheitsam 
werden 48 440 Mark dauernde Ausgaben verlangt. 

Aba. Len! begrüßt dieſe Einrichtung mit Freude und hofft, daß 
ſie auch dazu beitragen wird, daß das Reichs impfaeſetz einheitlich zur 
Ausführung gelangt, was gegenwärtig nicht der Fall ift: 

Abg. v. Schorlemer ⸗Alſt bedauert Seel die Einrich⸗ 
tung des Reichsgeſundheitsamtes, welches fi vorerſt wohl dadurch 
bemerkbar machen werde daß es außer der Zvangsimpfung noch 
einige andere Zwangs, Geſundheilsmaßregeln einfahren werde; viel⸗ 


leicht lebe der Zwang Faller Bäder bevor. Solche Eingriffe in das 
Privatrecht ſeien bedenklich, zumal dabei das einſeitige Ermeſſen der 
leitenden Perſönlichkeiten eine wichtige Rolle ſpielen werde. Die 
Kommunalbehörden ſeien ſchon derartig mit ſtalſtiſchen Aufträgen 
überladen, daß man ihnen nicht noch neue aufbürden ſolle, wie durch 
die von dem Reichsgefundbeitsamt aufzuſtellende Statiſtik geſchehen 
würde. Viel mehr noch thue ein Reichsmoralitätsamt, wenn man an 
das Prinzip der Gründer periode, Lexploitation de homme par 
homme, und an feine Wirkungen denke. 

Präſident Delbrück weist darauf hin, daß die Geſundheits⸗ 
polizei durch die Reichsverfaſſung dem Reich überwieſen ſei und daß 
das Geſundheilsamt keine ſelbſtſtänd gen Anordnungen zu teiffen, 

ſeondern nur die Beſchlüſſe des Bundesraths auf dem Gebiete der Me⸗ 
dizinalpolizei auszuführen haben würde. N : 

Abg. Löwe: Ueber den Werth der Statiſtik kann kein Zweifel 
mehr beſtehen, bie Stauſtik der Kranksetten und ihrer Urſachen muß 
die weſentliche Grundlage für ihre Verhütung bilden. Um eine durch⸗ 
greifende Reichs geſundheitepflege einzurichten, muß erſt feſtgeſtellt 
werden, welche Veränderungen in den einzelnen Landesgeſetzgebungen 
herbeigeführt werden müſſen. Die Ungleichheit in die Ausführung des 
Impfseſetzes iſt dadurch gekommen, daß man aus Scheu, in Privat 
rechte einzugreifen, Beſtimmungen in vas Geſetz aufgenommen hat 
die es tüuſoriſch machten, und die Ausfüllung der Lecken den Einzel“, 
ſtaaten überlaſſen hat. a 

Abg. Sombart wünſcht auch eine Statiſtik über Viehſeuchen 
und Anſtellun; eines Thierarnes neben dem leitenden Direktor. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt hält die Anſtellung eines Thier⸗ 
arztes in der oberſten Leitung des Reichsgeſundheitsamtes für un 
thunlich, da zwiſchen Aerzten und Thierärzten eine gewiſſe Gegen. 
ſätzlichkeit beſtehe. Ein Gegner der Staliſtik iſt er übrigens durchaus 
nicht, nur der Ucbertreibungen. Die 48,440 Mark für das Geſund⸗ 
heitsamt werden Darauf gegen die Stimmen des Zentrums bewilligt. 

Unter den einmaligen Ausgaben des Elats des Reichs 
Tanzleramis figuricen als Tit. 1. 901,330 Mark als 4 Rate für die 
St. Gotthardbahn. er Se 

Abg. Elben erwähnt die ungünſtigen Nachrichten, die über den 
Stand der Arbeiten an der Gotthardbahn verbreitet ſeien. Da die 
Eidgenoſſenſchaft fortlaufend über den Stand der Arbeiten zu berichten 
Hat, ſo könnte bie . ſehr wohl informirt ſein und wenn 
ſie auch nicht heute beruhigende Erklärungen abgeben ſollte, ſo würde 
das doch vielleicht über ein Jahr möglich ſein. 

Vom Bandesrathatiſch erfolgt auf dieſe Aeußerung keine Antwort 
und werden die 901 330 Mk * = 

Bei Tit. 2 (Meſttoſten der Expedition zur Beobachtung des 
Vorüberganges der Venus vor der Sonne im Jahre 1874 30,000 Mk.) 
erwähnt Abg. Friſch mit warmen Worten vie Leiſtungen der an der 
Expedition betheiligten deutſchen Gelehrten die Trefflichkeit ihrer Ins 
ſtrumente, die Beäzifion ihrer Arbeiten und widmet auch den mit⸗ 
wirkenden Photographen ein Wort der Anerkennung. 

Die 30,000 Mark werden bewilligt. Bei Tit. 4: Beitrag zu 
den DOrganifationd- und Einrichtungskoſten des 
internattonalen Maß⸗ und Gewichts bureaus in 
Paris 45,000 M, wünſcht Sombart, daß nicht nur Normal: 
maße für das Gewicht und den Meter hergeſtellt wärden, ſondern auch 
für geodäliſche Maßſtahe. Sodann ſei auf die von den Zivilbehörden 
vorzunehmenden Vermeſſungen ein größeres Gewicht zu legen, damit 
die Aufnahme der Grundſteuerkataſter eine größere Zuverläſſigkeit er⸗ 
halte. Der Titel wird bewilligt. . 3 

Zu Tit. 5: Zum Ankauf eines Grundſtücks behufs Erweiterung 
des Dienſtgrundſtückes des Statiſuſchen Amts 82 500 M. bemerkt Graf 
Balleſtrem: M H., ich bin auch ein Verehrer der Statiſtik un? 
erkenne ihre Nützlichkeit an, nicht fo die Nothwendigkeit dieſer Poſi⸗ 
tion. Die Gründe zur Ablehnung derſelben entnehme ich aus dem 
Etat ſelbſt, denn in den Erläuterungen wird geſagt, daß zur Zeit ein 
Bedürfniß zur Erwerbung des Grundſtückes nicht vorliege, man wolle 
es nur kaufen, weil man es um einen angem ſſenen Preis haben könne. 
J3ch alaube, es iſt nacht unſere Aufgabe, auf Vorrath Grundſtücke zu 
kaufen, beſonders wenn der Etat nur dadurch balancirt, daß die Re ⸗ 
gerung zwei neue Steuern in Vorſchlag bringt. 

Präsident Delbrück: Die Terrainer werbung, welche die ver⸗ 
bündeten Regierungen Ihnen vorſchlagen, bericht ſich auf eine Par⸗ 
zelle, die in ein Grundſtück eingreift, das zum ſtatiſtiſchen Amt gehört. 
Durch eine El blheilung bietet ſich Gelegenheit, dieſelbe billig zu kaufen. 

Für den Ankauf ſpricht der Umtiand, daß wenn der Streifen Londes 
in andere Hände kommt, er bebaut wird und unſer Grundſtück an 
Werth verliert. Aus dieſem Grunde haben wir unter Vorbehalt Ihrer 
Genehmigung das Grundſtück erworben; ſollten Sie die Poſition ab⸗ 
lehnen, werden wir uns tröſten, große Bedeutung hat die Sache nicht. 

Die TE ei werden bewilligt, desgleichen alle übrigen eins 
maligen Ausgaben u 

&s folgt der Etat des Auswärtigen Amtes. Zu dem 
Kapitel: Befolsungen für das Geſandtſchaftsperſonal bemerkt 5 

Abg Haffelmann: Wie wenig Schutz in dringenden Fällen 
die Deulſchen im Auslande von den Geſandten erwarten dürfen, be⸗ 
weiſt folgender Vorgang: En mir bekannter Herr, Alexander Säle 
finger in Paris, wurde daſelbſt plötzlich verhaftet und unter dem Vers 
dacht, daß er ſoziaſe Umtriebe vorgenommen, aus Frankreich ausge⸗ 
wieſen. Er ging nach Brüſſel, und kaum dort angelangt, erhielt er 
von der brüſſeler Polizei die Aufforderung, binnen 8 Tagen die Stadt 
zu verlaſſen. Eine ſolche Aufforderung iſt aber völig ungeſetzlich und 
verſibßt ganz und gar gegen dos belsiſche Asylrecht. Auf dieſe Unge⸗ 
ſetz ichkeit hinweiſend, wandte ſich Herr Schleſinger an den deutſchen 
Geſandten in Brüſſel, der aber, anſtatt feiner berechtigten Beſe werde 
obzubelfen, einfach erwiderte, daß die Geſandlſchaft ſich nicht in der 
Lage ſehe, etwas für ihn zu thun. Auf eine nochmalige Beſchwerde an 
die Geſandtichaft iſt ihm gar keine Antwort zu Theil geworden und 
er wäre wahrſcheinlich wider alles Recht per Schuh über die belgiſche 
Grenze gebracht worden, wenn nicht wir Goyialiften durch die ber 
ſſehende internationale Verbindung im Auslande thatſächlich eine 
beſſere Vertretu ig beſäßen als das deutſche Reich. (Heiterkeit) So iſt 
. an 08 gelungen, den Betreffenden vor den polt⸗ 
zeilichen Ulbergriffen zu ſchütz n. 8 

Bei der Poſition: Geſandtſchaft in Stockholm fragt Abg. 
van Free den, wie weit die Verhandlungen wegen eines mit Schwe⸗ 
den abzuſchließenden Handels⸗ und Schifffahrfsvertrages gediehen 
und ob berſelbe Ausſicht habe, demnächſt zum definitiven Abſchluß zu 

men Be? 78 f 
en Bundesbevollmäßtigter v. Philippsborn: Die Verhandlungen 

weren eine Zeit lan; ſuspendirt, find aber wieder aufgenommen wor⸗ 

den. Wenn ſie auch gegenwärtig nicht gerade in ſehr lebhaftem Gange 
find, fo hoffe ich doch bei dem beiderſeitigen Wunſch zu einem befrie 
digenden Ziele zu gelangen, daß es uns bald gelingen wird, dem 

Reichstag den perfeklen Vertrag vorzulegen. Einen definitiven Bıit- 

punkt kann ich allerdings nicht angeben. 5 

Zu Titel 45 (Konſul at in Havanna) bemerkt Abg. Mos le: 

Die deutſchen Kaufleute in Havanna und überall in Kuba, ſoweit ſich 

dieſes im B ſitze der ſpaniſchen Regierung befindet, werden in einer 

ebenso (xorbi anten wie unerträglichen Nile zu den Kriegskontritu⸗ 
tionen herangezogen, welche die ſpan ſche Regierung in Folge der Ne: 
volution auferlegt hat. Nan ifi es klar, daß in Zeiten, wie fie auf 

Kuba herrſchen, wo die Revolution große Opfer Seiten der Regie 

zung verlangt, auch diejenigen dam bertragen ſollten, welche lange 

Zeit die Vortheile des Friedens genoſſen Gaben. Indeſſen glauben die 

Heutichen Kaufleute in Havanna, daß fie im Uebermaß in Anſpuch 

genommen werden, und daß fie ouf Grund des ee mit Spa- 

nien, und weil Kuba nicht mehr Koſonie, ſondern fyanfihe Provinz 
geworden iſt, ein Recht haben, mit dieſen Kriegskontetbuttenen ver 

Font zu werden. Sie haben ſich, wenn ich nicht irre, in folge deſſen 

bereits an den Herrn Reichskanzler mit der Bitte um Abhilfe dieſes 
Uuebelſtandes zewandt Ebenſo haben ſich die engiiſchen Kaufleute an 

die engliſche Regierung gewandt. Ich möchte nun auch meinerſeits an 
die Herren Vertreter der Regierung die Anfrage richten, ob Schritte 
gethan And, um dieſen Klagen der Kaufleute abzutzelfen. Ich würde 
ſehr danfkar fein, wenn ich in dieſer Hinſicht eine Information be 
kommen könnte. 


— 
— 
* 


Bundes bevollmächtigter v. Philippsborn: Die Klagen der 
Deutſchen über dieſe Kontributionen ſind ſeit längerer Zeit auch zur 
Kenntniß des auswärtigen Amtes gekommen. Dieſes hat ſich ſofort 
angelegen fein laſſen, die Sachlage genau zu prüfen, und (s hat ſich 
ergeben, daß in dieſer Frage eine Anzahl von vertragsmäßigen Be ⸗ 
flimmungen in Erwägung kommen, die von der anderen Seite eben 
anders interpretirt werden als von uns. Wir konnten in der Sache 
ſelbſt nicht allein vorgehen, ſondern nur im Verein mit den anderen, 
in ähnlicher Weiſe betheiligten befreundeten Regierungen. Es tritt 
dazu die nothwendige Räckſicht, der ſpaniſchen Regierung im gegen⸗ 
wärtigen Moment nicht mehr Schwierigkeiten zu bereiten als abſolut 
durch die Lage der Dinge 8 iſt. Das aud wärtige Amt iſt indeß 
unausgeſetzt bemüht, die betreffende Angelegenheit im Intercſſe der 
Deutihen in Havana zu fördern. 

Abg. Mos le: Ich danke dem Vertreter der Bundesregierungen 
für die Auskunft und will hoffen, daß es ihr gelingen möge, der er⸗ 
wähnten Schwierigkeiten recht bald Herr zu werden. 

Abg. Kapp fragt an, wie es komme, daß ein jo wichtizes Kon ⸗ 
ſulat wie das in Havana feit einem halben Jahre unbeſetzt fer. l 

Bundesbevollmächtigter v. Philippsborn: Bektanmlich iſt 
der letzte Konſul von Havana auf der Herreiſe mit dem Dampfboot 
:Schiller verunglückt, und es war bie her noch nicht möglich, die de⸗ 
finitiwe Beſetzung dieſes Konſulgts zu bewirken. Doch befindet ſich die 
einſtweili e Vertretung des Konſulats in guter Hand und find dadurch 
auch gegenwärtig die Jatereſſen der Deutſchen in Havana in jeder 
Richtung gewahrt und geſchützt. f 

Die Petition wird genehmigt. 

Zum Kapitel der einmaligen Ausgaben erhält das Wort: 5 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Zum Neubau des Botſchaftshotel in 
Wien ſetzt der Etat für dieſes Jahr die Summe von 300,000 Mark 
aus, ferner zum Neubav der zum Palaſt Caffarelli in Rom gehörigen 
Ställe und zur Ausſchmückung eines Saales in dieſem Palaſt 173.000 
Mark. Dieſe Ausgaben hätten ſehr wohl in dieſem Jahre bei unſerer 
traurigen wirthſchaſtlichen Lage vermieden und erſpart werden könncn. 
Es kommt bei all dieſen Poſitionen zu der Höhe der geforderten Aus⸗ 
gaben noch hinzu, daß wir uns niemals darauf verlaſſen lönnen, daß 
der urſprüngliche Koſtenanſchlag und die Baupläne auch wirklich inne 
gehalten werden. So hat bei dem Neubau des Botſchaftshotels in 
Konſtantinopel, wofür der diesjährige Etat als vierte Rate 700,000 
Mark verlangt, nicht nur der urſprüngliche Anſatz der Koſten, ſondern 
auch der ganze Bauplan, ja ſogar der Bauplatz und der Baumeiſter 
gewechſelt. Es wäre doch ſehr zu wünſchen, daß wir in Zukunft gegen 
ſolche ganz willkürliche Aenderungen der uns vor elegten Baupläne ger 
ſichert wären. Die koloſſale Ausgabe für die Saglausſchmückung und 
den Aue bau des Palaſtes Caffarellt halte ich für eine vollſtändige 
Luxusausgabe, für die ich ebenſo wenig wie für den Neubau in Wien 
ſtimmen kann. Es macht den Eindruck, als wollte man bei dem Neu⸗ 
bau in Rom ſich ſchon auf den in Ausſicht genommenen Botſchafter⸗ 
poſten einrichten. 

Abg. Dr. Braun: 1 i 
ohne de Intereſſen des deutſchen Reichs aufs weſentlichſie zu ſchäri⸗ 

Der Vorredner würde, wenn er, wie ich, das im Bau begriffene 


gen. 
Botſchaftshotel in Konſtantinopel geſehen hätte, gewiß nicht beantragt 


haben, die Ausgaben zu ſtreichen, die für deſſen Forkbau nothwendig 
find. Die oriental ſche Bevölkerunz würde, wenn der Bau nicht exi⸗ 
ſtirte, annehmen, daß das deutſche Reich ſich in ſchlechterer finanzieller 
Lige befinden müſſe, als die Türkei, was den deutſchen Intereſſen in 
der Tü kei in keinem Fall z im Vortheil gereichen würde. Man beur⸗ 
theilt bort eben die Dinge vorwiegend nach ihrer äußeren Erſcheinung. 
Daß der Baumeiſter gewechſelt hat, beruht einfach darauf, daß der 
erſte Baumeiſter giftorben iſt, und dafür wird der Vorredner doch 
nicht die Bundescegierung verantwortlich machen wollen. Es ſind im 
Orient die wichtigſten deulſchen Intereſſen zu vertreten und fo abſolut 
nothwendige Ausgaben im Intercſſe der Sparſamkeit zu ſtreichen, 
wäre die größte Verſchwendung. 

7 v. Schorlemer: Der Abg. Braun muß alles Andere 
eher gethan, als meiner Rede zugehört haben; ich habe mit keiner 
Silbe davon geſprochen, die Ausgaben für das Botſchaftshotel in 


Konſtantinopel zu ſtreichen und den Orient, von dem er uns foeben 


unterhalten hat, nur ganz nebenbei berührt. 8 

Nachdem der Bundesbevollmächtigte Graf Limburg⸗Sti⸗ 
rum das dringende Bedürfniß der geforderten Poſilionen kur her⸗ 
vorgehob n, wobei die Bundes regierung ſich bereits auf das Noth⸗ 
wendigſte beſchränkt habe, werden die betr. Poſitionen gegen die 
Stimmen des Zentrums vom Hauſe genehmigt. 0 

Da alle übrigen Poſitionen ebenfalls anſtandslos bewilligt wer⸗ 
den, ſo iſt damit die zweite Berathung des Etats des auswärtigen 
Amtes erledigt, ohne zu den großen Debatten geführt zu haben, die 
man erwartet hatte, ja ohne auch nur den bis zum Schluß der Be⸗ 
rathung anweſenden Reichskanz er zur Theilnahme an derſelben ir⸗ 
gend wie zu veranlaſſen. 
Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus bis Mittwoch 12 Uhr. (Pe⸗ 
titionen, Wahlprüfungen, Antrag Stenglein und Etat.) 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 23. November. 

B. A. C. In Betreff des Geſetzes, welches die Beziehungen zwiſchen 
der Poſtver waltung und den Eiſenbahnen regelt, und wel⸗ 
ches einen der erſten Gegenſtände für die Plenarberathung des Reichs⸗ 
tages bilden wird, iſt anzunehmen, daß eine der weſentlichſten Abän⸗ 
derungen, welche die Regierungsvorlage in der Kommiſſion gefunden 
hat, nicht die Zuſtimmung des Reichstages finden wird, namentlich die 
Herabſetzung des Gewichts der von den Eiſenbahnen frei zu beför⸗ 
dernden Boftrad.te auf 2 Kilogramm. Wahrſcheinlich wird der Reichs⸗ 
tag ſich enzer an ſeinen eigenen früheren Beſchluß anlehnen, nach wel⸗ 
chem ein geringes Einheits porto für Poſtpackete bis zum Gewicht von 
5 Kilogramm feſigeſetzt worden iſt; denn würde der Vorſchlag der 
Kommiſſion angenommen, fo würde eine Reviſion des Tarifs für Poſt⸗ 
packetſendungen herbeigeführt werden müſſen. 

— Unterm 3. d. M. hat der Miniſter des Innern ſämmtlichen 
Regierungen und Landdroſteien aufgegeben, dafür zu ſorgen, daß mit 
dem 1. Januar 1876 das durch die Vormundſchaftsordnung eingeſetzte 
Amt der Waiſenräthe „als ein unentgeltliches Gemeindeamt“ un⸗ 
mittelbar ſeine Wirkſamkeit bezinnen kann. „Damit in der Hand⸗ 
habung der Vormundſchaften nicht Verzögerungen und Störungen ein: 
treten, wird die Ernennung der Waiſenräthe bereits vor dieſem Zeit⸗ 
punkt ausbeführt werden müſſen Es erſcheint daher rathſam, die 
Ausführung dieſer Maßregel zeitig in Angriff zu nehmen, da mit der» 
ſelden bei größeren Gemeinden auch die Abgrenzung der Bezirle meh⸗ 
rerer Wailenräthe und unter Umſtänden eine anderweite — 3. B. kolle⸗ 
gialiſche — Organiſation des Waiſenrathsamts verbunden iſt.“ Uebri⸗ 
gens iſt, wie hier bemerkt werden kann, auch anderwärts die von der 
berliner Stadtverordneten Verſammlung gegebene Anregung, Frauen 
zu den Waiſenräthen zuzuziehen, zur Beachtung empfohlen, jedoch gleich⸗ 
zeitig bemerkt worden, daß, da die Waiſenraths⸗Mitglieder Gemeinde: 
beamte find, Frauen nicht wirkliche Mitzlieder werden können. 

— Da in neuerer Zeit von preußiſchen Gerichten wieder 
holt unmittelbar Erſuchungsſchreiben an ruſſiſche Gerichts⸗ 
behörden erlaſſen worden find, fo hut der Juſtizminiſter durch 
allgemeine Verfügung vom 16. d. M. ſämmtliche Gerichtsbehörden 
auf die beſtehenden Vorſchriften verwieſen, wonach ein unmittelbarer 
Geſchäftsverkehr mit den in Rußland befindlichen Behörden unzu⸗ 


Wir können dieſe Poſten nicht ablehnen, 


läſſig und zur Erledigung derartiger Erſuchsſchreiben jedesmal die 
Vermittlung des Auswärtigen Amts nachzuſuchen iſt. 

— In jünzſter Zeit gelangten beim Ober - Tribunal mehrere 
Strafſachen gegen katholiſche Geiſtliche, die der Uebertretung 
einzelner Beſtimmungen der Maigeſetze angeklagt waren, zur Verhand⸗ 
lung, bei welchen die Angeklagten behaupteten, daß ſie ſich nicht der 
Rechtswidrigkeit ihrer Handlungsweiſe bewußt geweſen ſeien und daß 
die Appellationsrichter die Behauptungen als unerheblich ihrer Prü⸗ 
fung nicht unterzogen haben Das Ober⸗Tribunal vernichtete in Folge 
deſſen die zweitinſtanzlichen Erkenntniſſe und verwies die Sachen zur 
nochmaligen Verhandlung und Entſcheidung an andere Appellations⸗ 
gerichte, weil nach 8 59 des Reichs⸗Strafgeſetzbuchs der Mangel des 
Bewußtſeins von dem Vorhandenſein der geſetzlichen Vorausſetzungen 
der Strafbarkeit die letztere ausſchließt. 

— Im der Broſchüre Pro Nihilo hat der berliner Staats⸗ 
anwalt bekanntlich Beleidigungen des deutſchen Kaiſers, des Reichs⸗ 
kanzlers und des auswärtigen Amtes entdeckt. Am weiteſten geht 
wohl der leipfiger Staatsanwalt, welcher die Sciten 75 und 127 bis 
128 wegen Maſfeſtätsbeleidigung, die Seiten 3, 4, 6, 13, 29, 33, 35 
bis 37, 42, 49, 57, 77—79, 83, 101, 113, 126, 127, 128, 132, 134, 137, 
140, 143 und 152 wegen Beleidigung Bismarcks und des auswärtigen 
Amts inkriminirt. Wer Gelegenheit hat, die betreffenden Stellen der 
Broſchüre nachzuleſen, mag über den Eifer und Scharfſinn dieſes 
Staatsanwalts urtheilen. 

g — Bezüglich der Ausprägung von Goldmünzen bat ber 
Bundesrath beſchloſſen, an den für das Jahr 1875 Benbfichtinten wei⸗ 
teren Ueberweiſungen von Prägegold auf Reichs rechnung im Gefammt- 
betrage von 29.400 Pfund fein, die kal. preuß. Münzſtätten nicht zu 
früder felt und die Vertheilung auf die übrigen Münzſtätten nach den 
früher feſtgeſetzten Verhältnißzahlen erfolgen zu laſſen. Falls ſich am 
Schluſſe dieſes Jahres ergiebt, daß die geſammten, in dieſem Jahre 
auf Reichs⸗ und Privatrechnung erfolgten Goldausprägunzen ſich nach 
anderen als den beſtehenden Grundſätzen auf die deutſchen Munzſtät⸗ 
ten vertheilt haben, fol eine Ausgleichung berbeigeführt weren. Fer⸗ 
ner wurde in Anbetracht des Umſtandes, daß ein Theil des für Reichs⸗ 
rechnung auszuprägenden Goldes im Münzwerthe von rund 1,871,000 
M. durch die k. preuß. Münzſtätte in Berlin zu Doppelkronen verar⸗ 
beitet worden iſt, das Einverſtändniß mit der bereits erforderlichen 
Ausgleichung vom Reichskanzler Amte getroffenen Maßnahme er⸗ 
klärt, wonach den übrigen Münzſtätten geſtattet fein fol, bei 
vorkommenden Ausprägungen auf Privatrechnungen, welche ſie bis 
auf Höhe der Hälfte ihrer Leiſtungsſähigkeit anzunenmen haben, Kro⸗ 
nen auszuprägen und das ihnen dafür gebührende Mehr des Präge⸗ 
lohnes, zum Betrage von 2 Mark pro Pfund fein der Reichskaſſe 
aufzurechnen und, ſobald auf dieſem Wege die Ausprägung von im 
Ganzen 60.000 Pfund Feingold zu Kronen ſtattgefunden hat, ſämmt⸗ 
liche Münzſtätten zunächſt zur Ausprägung von Doppelkronen über ⸗ 

ehen. Der hamburgiſche Bevollmächtigte wies darauf bin, daß nach 
Feſtſtellung der Vertheilung der Goldausprägunzen auf die deutſchen 
Münzſtätten eine Erhöhung der Leiftungsfähigfeit der hamburgiſchen 
Münze nahezu auf das Dreifache eingetreten ſei. Es erſcheine daher 
wünſchenswerth, das Antheilsverhältniß der deutſchen Münzſtätten auf 
Grund ihrer j tzigen Leiſtungsfähigkeit einer Reviſion zu unterziehen. 
Auch der Bevollmächtigte Baierns erklärte, ſeine Regierung erwarte 
eine anderweite Feſtſtellung des Vertheilungsmaßſtabes für die Münz⸗ 
ausprägungen mit dem Jahre 1876. 


Paris, 18. Novbr. In Verſailles befhiftigt man ſich beinahe 
ausſchließlich mit der bevorſtehenden Wahl der 75 Senatoren auf 
Lebenszeit, welche die Nationalverſammlung zu ernennen hat. Es muß 


begreiflich erſcheinen, daß die Aufſtellung einer Liſte von 75 Perſonen 


ſehr ſchwierig iſt und langwierige Unterhandlungen zwiſchen den ver⸗ 
ſchier enen Fraklionen der Majorität erfordert. Heute Abend heißt es, 
daß eine Einigung erzielt iſt und daß die definitive Liſte ſpäteſtens 
morgen vollſtändig fertig geſtellt ſein wird. Der „Moniteur Univerſel“ 
will wiſſen, daß die Liſte 50 Mitglieder der gegenwärtigen National⸗ 
Verſammlung und 25 Perſönlichkeiten, die nicht der Kammer ange⸗ 


- 


hören, enthalten wird; fünf Sitze wären für die Kardinäle, Mare 


ſchälle, Admirale reſervirt, fünf für das Inſtitut, die mediziniſche 
Schule u. ſ. w., fünf für die hohen Gerichtshöfe, fünf für die Indu⸗ 
ſtrie, die Handelskammern, drei für Künſtler und Schriftſteller, end⸗ 
lich zwei für Journaliſten. Nach einer anderen Verſion würden 60 
Deputirte und nur 15 „Berühmtheiten“ die Liſte bilden. Unter den 


Deputirten, welche auf der Liſte figuriren, werden ber its genannt der 


Herzog von Broglie, der Herzog Decazes, der Herzog von Larochefou⸗ 
cauld, der Herzog von Audiffret⸗Pasquier, die Herren de la Rochette, 
Batbie, Vacherot, Cezanne, Magne, Biſchof Dupanloup, General 
Chabaud La Tour, Scherer, Buffet, Dufaure, Vicomte de Gontaut⸗ 
Biron, Leflo, Wallon, Lavergne. Unter den „Berühmtheiten“ nennt 
man mit Sicherheit den Marſchall Canrobert und den Kardinal⸗Erz⸗ 
biſchof von Paris, ſodann auch Herrn Emil von Girardin und den 
Baron Alfons v. Rothſchild. 1 

Nom, 18 Novbr. Zwei Mönche, welche zur Zeit der Auflöſung 
der religiöfen Ordensgeſellſchaften die Kutte mit dem Talar vertauſcht 
hatten, betrieben, wie „Nazione“ ſchreibt, feit geraumer Zeit rcligibſe 
Funktionen in der Kirche dei „Vanchettoni“ in Ponuolo, wo dieſelben 
auch den Kindern der volksreichen Umgegend chriſtlichen Religions⸗ 
unterricht eriheitten. Seit ungefähr einem Monat diente nun dieſer 
Religionsunterricht zum Vorwand für Vereinigungen einer Anzahl 
Kinder in der Sakriſtei der erwähnten Kirche. Nach Erhebungen 
waren die dort getriebenen, ſchändlichen Exzeſſe von ſolcher Art, 
daß es einer anſtändigen Feder nicht möglich wird, dieſelben zu be⸗ 
ſchreiben. Um ähnlichen Vorkommniſſen in der Ch onik zu begegnen, 
müßte man die Verhandlungs⸗Akte des Monſtre⸗Prozeſſes aufſtöbern, 
welchen der Biſchof Scipione de Ricci veranlaßt hat gegen die Mönche 
von Piſtoja, oder die Chroniken über den „Quietismus“ welcher einſt 


angeſichts der thieriſchen Altentate gegen die Sittlichkeit und den ge⸗ 


weihten Zweck der Kirchengegenſtände, herrſchte. Wir brauchen in 
dieſem Falle nur zu bemerken, daß man den Kindern beibrachte, ſie 
wären vom Teufel beſeſſen, den man unter neu erfundenen, cxorziſti⸗ 
ſchen Formen austreiben müſſe. Die Sache gelangte ſchließlich an das 
Ohr mehrerer betheiligter Angehörigen. Sofort ward der Quäſtur 
von der Sache Anzeige erſtattet, und dieſe leitete die erforderlichen 
Recherchen ein, indem ſie gleichzeitig Vorſichtsmaßregeln gegen etwaige 
Exzeſſe der bis aufs Aenßerſte erbitterten Bevölkerung traf. Einer der 
Verbrecher ſoll von der Polizei bereits eruirt und verhaftet ſein. Dem 
andern dürfte es gleichfalls ſchwer werden, der räch enden Juſtiz ein 
Schnippchen zu ſchlagen. — Das „Eco dell Induſtria“ in Biella, dem 
durch General Lamarmora vertretenen Wahlbezirk, zeigt den bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des Generals ins Privatleben an. 


Petersburg, 18. November. [Franzöſiſche Pferdekän 
fer] Wie die „Ruſſ. Welt“ meldet, befinden ſich in Petersburg aus 
endlicklich mehrere franzöſiſche Remonteure, um für die franzöſiſche 
Armee eine große Zahl von Reitpferden anzukauſen. Die Verbandlun⸗ 


gen mit den Beſitzern mehrerer Privatgeſtüte haben bereits begonnen.” 


Nach einiger Zeit werden die Remonteure ins Innere abreiſen, um 
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einige unſerer Privatgeſtüte zu beſichtigen. In Geſellſchaft dieſer Her⸗ 

ten befinden ſich auch zwei framzöſiſche Pferdezüchter, die bei den Pferde ⸗ 
kaufen als Sachverſtändige fungiren, dieſe Gelegenheit aber auch benu⸗ 
en werden, um ſich mit unſerer Pferdezucht bekannt zu machen. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 23. November. 

r. Die Bereifung der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn be⸗ 
bufs landespolizeilicher Abnahme hat geſtern aufs Neue begonnen, 
nachdem bekanntlich die Bereifung gegen Ende September d. J erge⸗ 
den, daß die Bahn ſich damals noch nicht in betriebsfähigem Zustande 
befand. An der Bereifung, welche von Poſen Mittags 12 Uhr begann, 
nehmen Theil: der Regierungsrath Drolshagen bei der hieſigen Regie · 
rung, der Eiſenbahn⸗Kommiſſarius Reps aus Berlin, der Vorſitzende 

der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn, Direktor Dr. v. Wallenrodt, der 
techniſche Direktor der Bahn Köhne, der ausführende Baudirektor 
Bollentus von der Reichskontinental⸗Baugeſellſchaft e Wie wir 
Hören, iſt die Kommiſſion geſtern bis Oſtrowo gelangt. — Bekannt⸗ 
lich find die Schaffner und das ſonflige Zugperſonal bereits ſeit Ende 
September d. J. angeſtellt, nunmehr find auch die Babhnwär er und 
Weichenſteller ſämmtlich zum 1. Dezember d. J. einberufen worden. 
Es ſcheint demnach mit Sicherheit darauf gerechnet zu werden, die 
Bahn in den erſten Tagen des Dezembers in Betrieb zu fegen. 

— Wir haben bereits mitgetheilt, daß gegen den früheren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Wollmann und deſſen Sohn die Anklage wegen Ver⸗ 
giftung des Majors a. D. Neumann erhoben worden iſt und daß 
der Fall vor dem Schwurgerichte zu Meferig zur Verhandlung kom⸗ 
men wird. Die beiden Angeklagtenz ſind bereits vor einigen Tagen 
aus dem Kreisgerichtsgefängniß in Birnbaum nach dem in Meferig 

gebracht worden. Der P. ozeß ſelbſt dürfte in der am 22. d. bezinnen 
den Schwurgerichteperiode zur Verhandlung kommen, da bereits eine 
Anzahl Zeugen aus dem Kreiſe Birnbaum in diefer Angelegenheit 
Terminsvorladungen für den 29. d. erhalten hat. Als Präſident des 
Schwurgcrichts wird Herr Krcisgerichtsdircktor Günther aus Liſſa 
flungiren. Derſelbe führte feiner Zeit die Dieziplinacunterſuchung 
gegen zwei hohe Beamte des Kreisgerichts zu Birnbaum, die mit Woll⸗ 
man in näheren Beziehungen geſtanden hatten. a 

— Die polniſche ultramontane Preſſe wird nicht müde, den bal 
digen Sturz des Fürſten Reichskanzlers zu prophezeien. 
Aus welchen Gründen das geſchicht, liegt klar zu Tage. Der fromme 
„Pielgrzym' vollführt feine Prophezeihung indem er Folgendes ſchreibt: 

Wir faben, wie der mächtige Napoleon vom Throne geſtoßen 
wurde, wir ſahen die Demütigung des Grafen Arnim, der eine ſo 
zweideutige Rolle ſpielte, als man dem beiligen Vater pas Erbe Petri 
nahm; jetzt ſitzt der große Spekulant und Millionär Strousberg rui⸗ 
nirt im Gelängniß ꝛc. Sicher werten wir bald Zeugen davon ſein, 
wie auch andere Großen zu Grunde gehen. 

Der jeſuitiſche „Przyjaciel ludu“ variirt daſſelbe Thema, aber nur 
ungeſchickter. Er ſchreibt über die Vorgänge im wiener Reichs rathe 
und ſagt: Der Abgeordnete Cickawski ſagte den Deutſchen ſo die 
Wahrheit, daß es ihnen durch Mark und Bein ging. Aber ſie haben 

bartes Mark und Bein, daher hören fie die Wahrheit und thun das ihre ıc. 
Und auf Deutſchland üdergehend, heißt es: „das deutſche Parlament 
beräth und beräth, aber es find wichtige Sachen noch nicht auf den 
Tiſch des Hauſes niedergelegt. Daher kränkelt auch Bismarck in 
Varzin ruhig weiter. Man ſagt in Zeitungen, daß man gegen Did, 
mwauarck Ränke in Berlin ſchmiedet, daß man ihn vom Kanzleramt ent⸗ 
fernen und zwar deshalb entfernen will, weil unter ſeiner Regierung 
ſolches Elend über das Land gekommen iſt und dasſelbe je länger je 
mehr bedrückt. An Stelle Bismarck wird Prinz Reuß treten, der letzt 
Botſchafter (oder Gefandter) in Petersburg iſt und zugleich Verwandter 
des deutſchen und ruſſiſchen Kaiſers. Man kann nicht wiſſen, wie 
das wird, aber die liberalen Blätter ſchreiben, daß wenn der varziner 
Löwe kommen und brüllen wird, ſo werden ſeine Feinde in das 
Mauſcloch kriechen und das kann alles ſein, aber man hat auch den 
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Goliath und Simſon bezwungen und auf der Welt giebt es nichts 
ewiges. Daher kann man noch nicht im Voraus ſagen, wie es noch 
werden wird. ꝛc.“ 
— Die kähmer Aufruhrſache, welche im September d. J. vor 
; dem Schwurgericht in Meferig zur Verbanblung kam und bekanntlich 
die tumuitudfen Auftritte bei der Einführung des Propſtes Kick in 
. Kähme zum Gegenſtand batte, iſt noch niet beendigt, da eine Anzahl 
h der Verurtheilten gegen das ſchwurgerichtliche Urte. die Nichtigkeite⸗ 
f | beſchwerde beim Obertribunal eingelegt hat. Uebrigens iſt auch noch 
keine von den acht verurtheilten Perſönlichkeiten zur Abbüßung der 

l gegen ſie verhängten Strafen aufgefordert worden. 
XX Gnefen, 22. Novbr. [Wahl eines Herrenhaus Mit⸗ 
gliedes] Heute fand hier eine Verſammlung der berechtigten Wäh⸗ 
ter aus den Kreiſen Gneſen, Megilno und Wongrowitz zwecks Wahl 
eines Mitgliedes zum Herrenhauſe an Stelle des der ftorbenen Grafen 
Albin Bei a⸗Weſierekt ftatt. Die beiden deutſchen Wähler, die Herren 
Rittergutebeſitzer v. Tſchepe auf Broniewice und Res aus Damaslaw 
waren zur Wohl nicht erſchienen, dagegen betheiligten ſich an dexſelben 
15 polniſche Wähler und zwar die Herren M. v. Breza aus Swigt⸗ 
kowo, J. v. Moſzezenski aus Wiafrowo, W. v. Moſiczenski aus 
Stempuchowo, Johann v. Moſiczenski aus Slembowo, Deſidarius 
v. Rozno wett aus Arcugowo, Theophil v. Mlickt aus Oſowo, W. 
v. Ulalowski aus Malacho wo, Conſtantin v. Orzem bowski aus Roſz⸗ 
kowo, A. v. Korytoweki aus Rogowo, T. v. Korhwekl aus Grocho⸗ 
wist, B. v. Chelmickt aus Gurowo, Caſimir v Kalkſtein aus Mie. 
le'zyn, Stanislaus v. Jaſinskt aus Witako wice und Leonhard v. Brzeski 
aus Jabkowo. Die Wahl fiel (wie bereits mitgetheilt) auf Herrn 
v. Brzeski aus Jabkowo. Sämmtliche Anweſenden gaben für ihn ihre 
— ab, während er felbſt einen anderen der erſchienenen Wäh⸗ 
er wäh te. 
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Vermiſchtes. 


0 November. [Verſchwinden 0 
Diaman! en.] Emme tei einer Fofanftalt im Ober Poſtbircktions. 
bezirk Breclau eingegangene, zur Verzollung ohne Zuziehung des 
Empfängers beſummie Kiſte, welche eisen Brillantſchmuck von bedeu⸗ 
tendem Werthe und außerdem zwei in Papier gewickelte, ungefaßte 
Diamanten enthielt, war einem Poſtunterbeamten mit dem Auftrage 
übergeben worden, die zolamtliche Abfertigung herbeiführen. Der 
Unterbeamte bat dieler Weiſung zwar entſprochen, aber unterlaflen, 
nach der Zollabfertigung die vorgeſchriehene gemeinſchaftliche Ver⸗ 
ſchlleßung der Kite mit dem Poſt⸗ und Steuerſtegel vornehmen zu 
laſſen. Er bat viermehr die Kiſte unverſchloſſen nach der Pockkammer 
zurückgebracht, dort den Inhalt nocmals herausgenommen und zur 
Beſichtigung vorgezeigt. Hierbei iſt einer der beiden Diamanten ver⸗ 
loren gegangen, wofür der Unterbeamte jetzt Erſotz leiſten muß. Der 
verlorene Diamant fol einen nicht unbedeutenden Werth repräſentiren. 


„ Breslau, 22 eines 
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Felegraphiſche Nachrichten. 
Darmſtadt, 23 November. Der Kronprinz des deutſchen Reichs 


und von Preußen, welcher mit der Kronprinzeſſin zu mehrtägigem 
Beſuche bei dem Prinzen Ludwig hier eingetroffen war, hat ſich heute 
zu einem kurzen Beſuche nach Karlsruhe begeben. 8 

Wien, 23. November. Der biefige Gemeinderath hat beſchloſſen, 
an die beiden Häuſer des Reichsrathes eine Petition zu richten, in 
welcher dieſelben aufgefordert werden, mit allen ihnen zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln dahin zu wirken, daß eine den finanziellen Kräften des 
Staates entſprechende Reduktion des Heeres im Intereſſe des Staa⸗ 
tes und der Gemeinde erzielt werde. 

Gent, 23. November. Bei der heute hier ſtattgehabten Erſatz⸗ 
wahl eines Abgeordneten zur Repräſentantenkammer an Stelle des 
verſtorbenen klerikalen Abgeordneten Debaedt's wurde der Kandidat 
der liberalen Partei, Bürgermeiſter Dekerckhove hierſelbſt, mit einer 
Majorität von 200 Stimmen gewählt. 

Madrid, 22. November. General Martinez Campos iſt hier 
eingetroffen, um an den Berathungen über den weiteren Operations⸗ 
plan für den Feldzug der Nordarmee theilzunehmen. 

Rom, 23. November. In dem am 20. k. M. ſtattfindenden 
Konſiſtorium ſollen mehrere vakante Biſchofsſitze beſetzt und Nina und 
Serafini zu Kardinälen ernannt werden. — Der Nuntius Simeoni in 
Madrid hat der Kurie angezeigt, daß der Juſtizminiſter Calderon 
Coblantes beauftragt ſei, wegen der Konkordatsangelegenheit mit ihm 
zu unterhandeln und daß ſodann ein Botſchafter zur Vertretung Spa⸗ 
niens bei der päpſtlichen Kurie ernannt werden ſolle. Wie hier ver⸗ 
lautet, wünſcht die ſpaniſche Regierung den Abſchluß eines neuen 
Konkordats, während die Kurie nur auf eine theilweiſe Modifikation 
des bis jetzt beſtandenen Konkordats eingehen will. 

g London, 22. Novbr. Nach hier eingegangenen amtlichen Nach⸗ 
richten aus Singapore vom 21 d. M. war General Golbione am 
Donnerſtag vor 8 Tagen mit 300 Mann und mit den Kriegsſchiffen 
„Ringdove“ und „Egeria” nach Perak abgegangen und hatte ſich am 
Montag nach vorausgegangenem Bombardement des Dorfes bemäch 
tigt, wo der Agent Birch ermordet worden war. Verſchiedene dem 
ss nn 5 wurden in der Wohnung des Ma⸗ 
aradja Lela aufgefunden. Die Tru ; 

Reſidenz zurückkehren. . 

Newyork, 23. November. Der Vizepräſident der Regi 
Henny Wilſon (zewählt den 4. März 1873), iſt 8 
nator Ferry (Michigan) iſt zum Vizepräsidenten der Vereinigten Staa: 
ten ernannt worden. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Walner in Poſen. 
Für vas Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Angekommene Fremde 
ee 24. November. 

HYLIO® L DE DRUSDE. Die Rittergutsbeſ. . 
czinsly a. Chwalkowo, Barowski a. Berlin, Normann = — 
Steinlein a. Luſſowo, Ingenieur Pohlmann a. Berlin, Lieut“ Braun⸗ 
behrens a. Liſſa, Rittmeiſter v Breſius a. Berlin, die Kaufleute 
Friedmann a. Glogau, Bräutigam a. Breslau, Prinz a. Frank⸗ 
burt a. 12 Libow a. Köln, Lachwitz a. München, Harms a. Straß⸗ 

urg i. E. 0 

BUUKOW’s HOTEL DE ROME Die Rittergutsbeſitzer Lieut 
Hoffmann g. Kowalskie, Ingenieur Hettler a. Stuttgart, Hoſſchau⸗ 
ſpieler Müller a. Wiesbaden, Bildhauer Schöm a. Berlin, Apotheker 
Krampf aus Berlin, die Kaufleute Groariy aus Paris, Walindorff 
a. Hannover, Lewin a Berlin, Krotowski a. Breslau, Martini aus 
Anne Ma e n 2 Stalien a. Berlin, Hein a. Leip⸗ 

„Klinner a. Breslau, * 5 

nig, STERNS HOTEL DE L’EUROPE Gutsbeſitzer Körber aus 
Oſtpreußen, Jo niki aus Polen, Runowslki und Frau aus Schleſien. 
Die Kaufleute Jakobi, Kienitz aus Berlin, Rust aus Warſchau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Friedrichs, Ruſſemcyer 
Pfeifer, Fabrikant Baruch aus Berlin, Leo Berger aus Breslau 
Buchhalter Urbanski aus Jelonek. Schäfereidirektor v Brayyyn ski aus 


horn. 

TILSNERS HOTEL GARNI. Kaufmann Obſt aus Bojano 
Peopſt Kubcezak aus Tons. Agent Fr. Mancke aud, San fp. 
theker A. Fränkel aus Petersburg Mühlendefiger Otto aus Berlin. 
Inſpeltore Schweizer aus Berlin, Fuhrken aus Breslau. 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufl. Witkowski a. Thorn, Ro⸗ 
gowski a. Gneſen, Kaufmann a. Schroda, Frau Mendel a. Koſtriyn 
die Gutsbeſ. Rakowski a. Groduſzeko, Brzozowski a. Kröyjownik, 
Sun a MR) Hai Kall Welbrede wo. die Rent 

eiß a. Magdeburg, Sieburg a. a, Kellmann a. Breslau, i 
a. Hamburg, Spiro a. Aurnif . 


Erwiderung. 
(Aus der Provinz) 


In Bezug auf einen Artikel in der Beilage zu Nr. 793 dieſer ger 
schätzten Zeitung, überſchrieben „Zur Lehrergehaltsfrage“, hat ee Herr 
vom Dorfe, vermuthlich ein Lehrer, in Nr. 808 einige Exocktora 
lionen gemacht, die zu einer Erwiderung unſererſeits nötbigen. 

Der gedachte Herr ſcheint jenen Artikel nur ſehr flüchtig geleſen 
zu haben; denn andernfalls iſt es total unbegreiflich, wie er dazu 
kommt, Dinge aus demſelben herauszuleſen, vie gar nicht darin ſtehen, 
und in Folge deſſen in ſeiner Entgegnung in einem ſo gereizten Tone 
fi zu ergehen. Es iſt dort nirgends von einer beneidenswerkhen 
Slellunz der Landlehrer, noch von der Redensart „es wächſt 
ihm Alles zu“, noch von einem 250 Thaler betragenden und fetzt 
befinitiv feſtzuſtellenden Einkommen als von einer ausgemach⸗ 
ten Sache, wie der Herr vom Dorfe ſich ausorückt, die Rede 
Es iſt in jenem Artikel nur geſagt worden, daß die Dorflehrer in 
gewiſſer Beziehung beſſer daran find, als manche Stadtlebrer, nament⸗ 
lich in kleinen Städten, wo fie weder Garten noch Land beſitzen; und 
diefe Behauptung kann der Einſender der erwähnten Entgegnung trotz 
aller feiner Ausführungen nicht emkräften. Man ſehe nur, was ſolche 
Laudlebrerfrauen beiſpielsweiſe an Butter, Eier, Käſe, Gänſen, 
Hühnern, Enten und im Sommer an Gartengewächſen zu den 
Wochenmärkten in die Stadt bringen — Anderes gar nicht zu rechnen. 
— Der Erwerb derartiger Artikel verurfaht einem Landlehrer nicht 
ſonderliche Mühe, während der ſtädtiſche Lehrer jene für ſchweres 
Geld erkaufen muß, ohne daß ſein Gehalt den dermaligen Preiſen 
entſprechend größer geworden iſt. — Was das Arbeiten mit Hacke 
und Spaten anbetrifft, fo geſchicht das doch nur zeitweiſe, und eine 
Derartige Motion ift durchaus nicht zu beſchwerlich. Bei den Meiſten 
iſt es vielmehr eine angenehme Abwechslung, welche Geiſt und 


örper flärkt. 8 
1 Wenn er ferner fagt, daß feine oder die betreffende Lebrerfrau 
„vor lauter Schweine und Kühefüttern kaum mehr zu ſich kommen 
kann“, fo möchten wir ihm rathen, bet einem fo ſtarken Viehſtande ſich 
die hierzu nöthige Bedienung amuſchaffen; denn eine ſolche Wirth⸗ 
ſchaft wirft ſchon fo viel ab, daß man ſich Geſinde halten kann. — 
Aber bei alem dem halten wir einen Dorflebrer darum noch nicht für 
heneidenswertb, denn wir kennen auch die Kehrſeite des Dorflebens. 
Unſere obige Behauptung war ja doch nur relativ, d. b. in Bezug auf 
Erwerb, gemeint. Wir glauben vielmehr, daß ein Gehalt von 250 
Thlr. das Minimum iſt, was einem Dorflehrer gewährt werden muß. 
— In Betreff deſſen nun, was die beſagte Entgegnung, hinſichtlich 


eines Vorganges zwiſchen einem Lehrer gegenüber de i 
dem Diſirekts bm miau, bringt, ſo berührt das die ud — 
genheit nic im Geringſten; denn der betreffende Lehrer war ja Dice 
aus nicht verpflichtet, dem qu. Schreiber Rede zu ſtehen. Er hat nun 
83 zuſtändigen Behörde beziebentlich feiner Einnahmen Auskunft — 
e ee Sen diene de ß 

„ emeinde und den Diſtriktskommiſſarius . 
ches Verfahren durch ihr Stillſchweigen billigen. 8 1 


de 1 Aal esd eg Rapiin H. 
nach Baltimore mit Lune und, ® at en = en bulhampton 
e ee aner Repitain A. 
Newyork mit Ladung at eieren am ar de — Southampton nach 
San Kae de deer ene e e 
Southampton abgegangen war, iſt Beute Morgen wohlbehalten bier 


angekommen. 
1 fich vez . ‚ — Naben ber 
as Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Oder“ 
Oterendorp, welches am 6. dſs. von Newbori Aachen war vr 
beute Mittag wohlbebalten hier ange ommen und bat um 2 Uhr die 


Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. Daſſelbe bringt außer der Poſt 202 


Paſſagiere und volle Ladung. 
Das Poſpanpfſchiſf des Nordd. Ned 
as Poſtdampfſchiff de ordd. Lloyd „Hannover“ 

F. Himbeck, welches am 21. Oktober von New⸗Orleans . 
Dttober von Havanna abgegangen war, ift heute 4 Uhr Nachmittags 
wohlbehalten hier angekommen und hat um 9 Uhr Abends die Reiſe 
en Bremen fortgeſetzt. Daſſelbe bringt 47 Paſſagiere und volle 
adung. 

ECC ꝰ¾ nd ͤ—o¹•dLĩ-trl STE 


Telegraphiſche Börfenberite. 

Danzig, 23. November. Getreide⸗Börſe. Wetter: Froſt⸗ 
luft. Wind: N. i 5 

Weizen loko zeigte ih auch am heutigen Markte wohl in 
eher etwas feſterer Stimmung, doch war im Ganzen nur wenig 
Kauflust bemerkbar, andererſeits aber allerdings auch das Angebot 
ungemein geringfügig. 200 Tonnen ſind überhaupt zu vollen Preiſen 
verkauft worden. Heute ift bezablt für roih 126 Pfd. 190. 192% 
M.,grau glaſig 121 Pfd. 197 M., 125 Bid. 198 M., glaſig 129 8 
203 M., bellfarbig 128 9 Pfd. 207, 208 M., bellbunt 129 30 Pfd. 
212 M., bochbunt glaſig 136 Pf 213 M. per Tonne. Termine 
feſter, April⸗Mai 212 M. bez. Regultrungspreis 196 M. 

5 Roggen loko gut gefragt und äußerſt wenig zugeführt, man 
würde für gute inländiſche Waare etwas mehr als geſtern bezahlt 
haben; verkauft it nur ein Partiechen zu unbekannt gebliedenem 
Pre ſſen, außer 10 Tonnen alter polniſcher 124 5 Pfd. zu 153 5 
April Mai ohne Angebot 


per Tonne. Termine nicht gebandelt 
151 M. G. Regulirungspreis 150 M. — Gerſte loko kleine 107 8 
fd. brachte 198 M. pr. Tonne. — Spiritus lako iſt zu 45 M. per 


We Novemö 8. (Getreid t. Spiritus 
3. November, Nach mitta etreidemarkt. Spiritu 
pr. 100 Liter "100 pCt. pr. Wee eee 43, 70, dr. Dezbr.⸗ 
Januar 44 00, pr. April⸗Mai 47,50. Weizen pr. November Dezbr. 
191, 00. Roggen pr. November Dezember 154, 50, pr Dezemder⸗ 
en en = Jure 9 19 00 Rübe a 
„ ’ * r / i 7 ’ . 
Sr J i anuar 69, 50, pr. April⸗Mai Zin 
An, 23 November, Nachnüttags 1 Uhr. (Getretdemarkt! Wei⸗ 
zen ſtill, hieſizer loco 20 50, fremder 5 21 00 pr. November 
„60, pr. März 21, 70 Rogge unverän. hieſiger zloto 16, 00, 
pr. November. 14, 50, pr. März 15, 70. Hafer matt loc» 18, 00, 
November 17, 75 Rüh b! ſchwan., loks 37, 70, pr. Dltober 


löko ſtill, auf! Termine ruh. Roggen lolo feſt, auf Termine ie 
Weisen pr. Novdr. 197 Br., 196 Gd., pr. Dezemb.⸗Januar pr. 1 
Kilo 197 Br. 196 Gd. Roggen pr. November 154 Br., 152 Gd, pr. 
Dezember⸗Januar pr. 1000 Kile 150 Br. 149 Gd. — Hafer und 
— Gerſteßſtill, — Rübö t beh., loco 74, 
Mai pr. 200 Bie 73. Spiritus fill, pr. Novembr. 36%, pr. Dez. 
Januar 37, pr. April Mai 38, pr. Juni⸗Jult pr. 100 Liter 
»6t. 39. Kaffee beſſer, Umsatz 3000 S. Betroleum fe, Stans 
dard white loke 11, 80 Br., 11, 70 Gb., br. November-Dezember 
11, 80 Gd. pr. Januar⸗März 11. 70. Gd. — Wetter: Regneriſch. 
Bremen, 23 November. Petroleum (Schlußderichty). Stande 
white loco 11. 40, pr. Dezember 11, 403 pr. Januar 11,750, 
pr. Februar 11, 60. Höher. — a 
Antwerpen, 23 November, Nachmittags 4 Uhr 30 Minnten. 
Getreidemarkt. Schlußbericht? Weizen behaup., däniſcher 
28. eitel und. Aer kt c a fia imurteg 2 
e um⸗Mar ugde ' ‚ . 
5 a 28% bez., pr. Dezember 28 
Februar. 8% Br. Felt. 


loke 28% bez und Br. pr. November 
2 Be enge * hi alas (Produrtenmartt.) (Schluß⸗ 
r Nov Nachm N . 
1110 ae en — 5, pr. Dezember 26, 75, 


® 
bericht.) Weizen beh., pr. November 26, 7 


7 

15 ee . rn ve, 5 a „ e 27, — 
e ruh. r. November a f „ © 
November 88 — — r. Januar⸗April 60, 50. Rübs! 


„ p 
beh., vr. November 108,00, pr. Dezember 108, 25 pr. Jangar⸗ April 
Rn ES 
„(, Fpr. ar Auau . > 

see, 23. Novbr., Nachmittags. Getreidemarkt (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ſoko unverändert, auf Termine höher, pr. No⸗ 
vember —, pr. März J 
mine matt, per März 193, 45 Mai — —. Raps loko per Herbſt — 
15 428 Fl. Rüböl loko 41%, pr. Dezember 41, pr. Mat 
' etter: — 


ö layton 11%, 40er 
Medio Wilfinfon 13, Barca Oude 
ee 1115 N maus 16, 
. . ige eſchäft, Preiſe feſt. 
Liverpool, 29 Novemterf en arkt. Weizen 1 d., Mehl 
ſt Muis 6 d. höher Wetter: Schön. 
Liverpool, 23. Novbr, Vormittags Baumwolle Anfangs 
bericht). Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen, Unverändert. 
Liverpool, 23 Novbr., Nachmittags. Daumwolle. (Schlul⸗ 
bericht: Mulbmaßlicher Umfah 10000 GO. babon für, Gpehufattom 
und Exporſ 2000 . Rubig ! Tagesimport 9000 B., davon 8000 B. 
B. egyptiſche. Ankänfte beſſer. 
mibpung amerikan 6%, fair Diollerch 
2 midhling Dhollerah 4, mib. 
lr Hroach 5%, new fair Domus 
406, g00» fair fair Madras 4%, fair Pernam 756, 
tu Smyrna 6%, 


7 
Üpland nicht unter low middling Januar -Februar-Verſchiftung 


Segler 6% d. N 
z 1 . — 92 Novbr., Nachmittags. Getreidemarkt. (Ghlußie, 


richt) Fremde Bufubren ſeit letztem Montag: Weizen 67373, 
13241. Orts. 


Wpollerah 4 fair 


afer 
bis 12. Novbr. betrugen: Engliſcher Weizen 5815, fremder 75,762. 


engliſche Gerſte 1951, fremde 12 265, englische Mallgerſte 13,554. 
fremde 93, engliſcher Hafer 2722, freude 13 605 Ortrs. 


S 


e vr: Mai 38, 50. — W. r !!!.. a — 
„Hamburg, 24 November, Nachmittags Getreidemgrkt. Beien 55 


pr November — pr. 


295 Roggen loko unverändert, auf Ter⸗ 
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London, 15 Nov., Vormitt. Die Getreidezufuhren vom. Novbr. 
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— re 23. Sade ns 8, mäßig. Barometer 28. Ther nos 
er * 
izen oe 10 a x. 173-217 Rm. nach Qual. 
1 . PR Fee 9830 Nov.⸗Dezbr. do., De Bebe 


en loko per 1000 Klar. 
ſſ 154— 


Dezbr 105 


30 76.00. do. 7 N, R. Over⸗ 
7 — . A 96 75. — do. ritäten 101, 00. Framoſen 509, 00. Lom⸗ 
Zar 1 Silberrente 65, 25. Itumänzer 29, 50. Br auer 
Sſtontebanf 60 25. do. Wechsterbant 61,00. Schleſ. Bankd. 86 
Freditaktien 340,00. Lauraßütte 70, 00 Oberſchlef Eifenbahnben. --,—. 
Oeſterreich. Bankn 177 „70 Ruf. Bank —— 269, 00. Schleſ. Ver. 
Jank 88 25 Osdeutſche Bank —. Bres pe Prov. en echslerb. 
Reatafta 81 00. Sch ice Benteoisaht — . Brest. Dell. —, — 


 Setegrapftide gene r Aan n b. 


rt a. Novemb er.“ 


00. 

Lombar⸗ 
een ak m 1 6276 Fan 12% 0188 — 
"ante apierrente Looſe er Looſe 
301,90. ande e be 1985 S0%. euch berech 12% San 
Sanfverein 75 ankfurter Bankverein —. do. A 716. 
Bankaktien 813. 005 Meinte Bank 80%: Hahn'ſche Effekten bank 


. Harmftänter Bank Aale 2 bee 94%. Oberheſſen 72% 


BITTE 
a uß ber an 11 reditaktien 167%, Franzoſen 253 
Lombarden 3%, Reichsb are % 

an a. M., 23 Nord Abends. E etät.] 
Rreditaktien 1 Frangofen 253%. Lombarden 93 ali zier 176%. 
Reichsbank 154%, 1860er Looſe 112%, Darmflädter an —. Steigende 
Tendenz bei ſehr lebhaftem Geſchäft. 


) per medio reſp. per ulti no. 


Berlin, 23. November. [Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
Die heutige Börſe war in ihren weſentlichen Punklen. wie ſchon die 
geſtrige, gekennzeichnet ourch eine recht feſte Haltung, die allen Ver⸗ 
kehrsgebieten r gleichmäßig eigen war. Es find dafür als Mo⸗ 
tive zu erwähnen die recht günſtig eintreffenden fremden Nolirungen 
und eine gegen die vorige Woche wetentlich erhöhte Sn e ige 
Die Courſe gewannen denn auch auf ſpekulativem Gebiet faſt 
mein weitere Beſſerungen und n trotz einer mäßigen 1 Ab- 
N durchſchnittlich über geſtrigem Niveau. 

Der Kapitalsmarkt profitirte ea von der günſtigen Ge- 
ſammtſtimmung, und bei verhältnißzmäßig guten Umfägen bildete ſich 
auch hier eine feſte und theilweiſe fteinende Tendenz heraus. 

baleih das Prolongrtionsgeſchäft die Aufmerkſamkeit ſchon 
ziemlich in Anſpruchznimmt, geſtalteten ſich die uns wie erwähnt, 


Italteniſche Anl. 71,50 b. 
sonds- Hl. Aclienbötie | 15 5 I 1 — 0 6 
e din 23 — 1875 3 Rente 61,90 a 


berzente 65 10 
r Obl 4 108, bz 8 


e Ami 104% 0 da. 100 fl. Krcd. 8. — 335,25 b 
a BUN 0 4 4 8900 0 da. 3 1120 1 
5. Pr.⸗Sch. 1864 — 302, 
RR 10 10 6 de, e 5 | 8350 2 
440. 4755 Ol. — 260.00 b 2 bb lll ens 0 
Sderde bun. 0 4 100 55 5 e eee 
an. Son. 101,9) 6 n 
* 0,1 — 10 78,75 bz 
PR ODörſen - Obl 5 10050 3 12.14 | —,— 
„ = e, 2880 5 
85,50 5 do. Ctr.⸗Bder.⸗Pf. 5 b 
9350 bz do. Rieolai-Dbi. 4 440 et bz 
1 Auff.-engl. A. v. 885 100, bz 
102,0) 8 n 
ERS e 
5 egl. An 83, 
4 10925 bz de 5 a Al: 9640 5 
9. Prm. Anl. des 5 1187,50 5 
15 1 An 1. ntelh 1925 15550 5 
1 Ax sche 
2 de, do. 1869 966 al ” 
8 de. do. kleines 59,00 B 


39. Lenſe fwollg) 3 57,50 b & 
Angartſche Soofe — 167, bz & 
do. Schazſcheine s 93,50 bz 8 
do. leine 6 94, 

do. do. II. Em. 6 | 92, 60 bz 
do. kleine 6 92,90 03 8 


Sant: und Kredit⸗Aktien sus 


95,60 

97 75 0 Antheilſcheine, 

98,50 © 8 60, bz 

95.70 © Sarm. Bankvereit 3 8260 ei bz G 

105,93 65 Berg. Märk. Barlſo 1 „8 

102,25 bz Berliner Bank 1 87, bz 8 
do. Bankverein 4 75,9) bz G 

102 40 bz ® do. Kaſſenverein 9 183,00 * 

103 50 59. Handelsgeſ. 7 | 99,75 bz © 


do. Mechslerbant 0 28, 50 * 
do. Prod. U. Holsbr 10 84,50 © 
Brel. Diseontobk 4 60, 25 bz 
Sk. f. dw. Kwilecki — 68, 
Braunſchw. Bank 7 85,70 8 
Bremer Bank 6 111010 8 
Ctralb. f. Ind. u. H. 4 65, 5 ® 
Tentralb. fBantenis 9, bz 5 
Coburg. Ereditban 4 62 bz S 
Danziger Privatbk 4 114,50 bz S 


Kan p t. O. rũckz. 
Nyels > 4 Obl. 
* Re: alenbr 
e 
d. 

uch K 9.18863 176 25 65 
Bien er 2oofı]3 185,25 bz 
x Fi . 1886(— 


bz I Darmſtädter Kred 4 112 75 bz 
d . et 2 De. Beitelbant 4 95,75 bg 
Deſſauer Kreditbk. 4 71, 8 

ibe 1 121, 75 1 8 Berl Oepofitenbanz — — 


Heutſche Unionsbk 4 | 7725 bz @ 
Dise. Commandit 3 16 bz 
v Bank 


80, bz 8 


20 T . 
eier 3 5 * 7 
rer do. 
Ke ler Schuldy. Hi 


3,68 
80 25 bz 
Kit ige} Mind. A 18% 


108,75 b G 


er Bonds, im berger V. Er 9 
Mr. Anl. 1881 6 1103,50 bz Leipziger Kreditbs. 4 118 8 
33; b. 1882 gek. 6 — — zuxemburger Bank 4 106, 1 
59. bo, 1885 6 99,75 bz Magdeb. Prlvatbk. 4 100, 00 bz © 
Nee! „Biadt⸗A. 7 101 8 Meint ger Kredb'. 4 81 25 b3 ® 

Te. Son teig | 9950 bz G Noldauer Sandesb 4 44 00 & 

teu. bb Lose — 40 25 bz Nor dbeulſche San! 4 125, ©& 


8 Rm. — Leinbl loko 5 190 r. 0 
1 10 f A e Sp 715 hai 17 


Jan d 700 A 155 o., Hager 
an⸗Febr. —, == 
dard white) per 1 My alt EM loko 26 Ra % N yieken - 92 5 25 
Spike e der 100 T l 100 pt * 287 bn. br. per 
r lo 9 aß 45, . bz. 
1 — —,. — on Be ae ve 90 Monat I — 
„Ap 814 85 50,4— 


uk 52, 4-28 2 enmehl Rm. 

55502 25 ‚u. 9 135255 N a 0 enmehl Nr. ö 
— 22, 21,50—19,50 Rm. logr. Brutt 

kult Sack. — Notenmebl Ne Gu. 1 per 100 Alea. Bruno inkl. Sad 


per dieſen Monat 20,95 Rm. by, Novbr.⸗Dez. do., Dezbr.⸗Jan. do., 


Wien, 23. November, ag 10 1 50 Minuten. 3 

198, 50, Franzoſen 291, 50, „ Anglo⸗Auſtr 99, 00. 

e ank —, —, Lombarden 106, 75. 90h daft 

en, 23. Novmber, Vorm. 1 Uhr 10 Min. Kreditaktien 199 00, 

Frame, 291 50, Galister 202, 50, Anglo⸗Auffr. 99, 25, Unionbank 

Lombarden 106, 00, Napoleons 9, 10%. Feſt. 

Wien, 22. 8 Nachm. 12 Uhr 20 Min Kreditaktien 193 00, 

N 287, 00, Galiter 199 25, Analo⸗Auſtr 92 80, Unionbank 

3, 75, Lombarden 106,00, Napoleons 9, 141%. Schwäwer. 

Be 22. Novbr., Nachmittags 12 Uhr 55 Min. nn 

194, 00, Franzoſen 286. 75, Galizier 199, 15, Anglo⸗Auſtr. 92. 80. 

Unionban —, —, Lombarden 106 00 00, Naboleons 9, 13. Recht Fe. 

ien, 22. November. Sehr lebbaft. 

bene h. gt und und billiger, Bahnen und i 5 größ⸗ 
e 5 


tentheils lebhafter Nachfrage Avancen. Gold ſteig 
oatp courfe. 1 69, 75. Silberreme 13 70. 1854 er 
189, 20 70 00. Nordbahn 1705,50 Kreditaktten 


3 — 291, 00 Galiner 202, 00 Nordweftd In 143, 00. 
in, 8 00 London 113, 70 Paris 45, 10. a ale 55, 5 
N bahn —, —. Krebitloeſe 164, 00 1860er Loofe 111, 00 

Lomb. 685 0 108 00 er Tooſe 135 70.5 Unienrhant 79, 00 
Anglo⸗Auftr. 99, 60. Auſtro⸗türkiſche —, — N apoleons 9.09% Du⸗ 
katen 5,35%. Silberkoup. 104, 50 Elifabethb 5 166, 50 Ungoriſche 
en leihe 76, 50 ABreugtige Banknoten 1, 68% Türkiſche Looſe 


Nachbörſe: In Folge der matteren berliner Courſe und b Re⸗ 
alifirungen matt. Kontremine lebhaft. Kreditaktien 197, 25, Fran⸗ 
zoſen 290, 50, Lombarden 106, 75, Galiner 201, 75, Anglo Auſtr. 
98, 50, Unionbank 78, 00, Napoleons 9, 1 

88 23. November, Nachmittage 4 Uhr. 

Konſols 95 Italien 1 5proß. Rente 72%. Lomdarden 95 


ziemlich belangreich; man zahlte Heute für Kreditaktlen 2, für Fran- 
zoſen 1, für Lombarden 1 Mark Beport pro Stüd. 
Von den öſterreichtſchen Spekulationspapieren traten Kredit ⸗ 
aktjen im meiſten in Verkehr und wurden zu höheren Courſen ziemlich 
lebhaft gehandelt. Auch Franzoſen und Lombarden waren ſteigend 
in ey Verkehr. 
Die fremden as und Renten hatten zu gleichfalls ſteigenden 
Courſen gute Umfäße für ſich. Namentlich waren Türken, Italiener, 
Raſſiſche Fonds u. ſ. w. in dieſer Beziehung zu erwähnen. 
utſche und Preußiſche Staatsfonds waren recht feſt und 
mäßig belebt. rioritäten mehrfach etwas beſſer. 
Eiſenbahnaktien, Bankaktien und Induſſrie apiere blieben bei 
eee, feſterer Haltung bei etwas regerem Verkehr; deren ſpe⸗ 
lative Deviſen waren faſt ausnahllslos etwas beſſer und ziemlich 
belebt. Hypothekenbank Spielhagen war wieder 1730 beſſer. 


Bande Gr u. t 104, 4 & Beleg: R —— 

8 Bank 4 81, © Koſel⸗Oderberg 4 | 91,00 8 

ame 8 2.90 bz 

0 * 

v. Bk. 4 | 91,00 G 

5 sur. | 5 III. ni © 

do. Bartantiell 4 167, 3 reuß. Südbzn 5 102,00 B 

ds. re Yard 115.50 * teOder⸗Nfer 1 5 03, bz 
Noſtocker Bank 95,10 Rhein. Pr.⸗Oblig —.— 

N Bank 1 119, et bz 8 de. v. Staate gar 3 88,00 8 

ſ. Bankverein 4 51 00 Ds do III v. 1858 u. 45 98,50 bz 


Tournee Bank 4 do. 1852, 64, 6 4 98,50 bz 
a Ban' 4 1065 68. bz yo Khein Nah. v. Et. g ni 101,50 13 B 
Prß. Hyp-Verſicher. 4 127,50 65 © ei II. Ems 101 20 85 8 
1. es! FR! 
In 8 . 10 nk f 220 15 N 
. 2. . x „ 
. 175 5 9 5 W.. V. Ser f 4 100 00 
b. V. u er 
8 5 5 0. © .Carl-tubwb 1, 86 10 ba @ 
9. II. Ser (eo nv.) 44 98,25 G 850 au. Oderberg 567, 1 © 
M. S. 3 v. St. 84,0 bz 8 Oſtrau-Frieblar; 5 | 60,50 & 
dp. Lit. 85 25 G Ungar. Roebsköhr d 60,10 bz 8 
20. W. &ır 95, bz do. Oflbahn 5 55 60 23 © 
5. Y. Ser 95, bz A e 51695055 8 
do. VI. Ser 95, bz G de. 1. Em 5 72,00 bz S 
do. Düffeld.⸗Elb 4 89,006 de. III. Em 5 65,60 ® 
52. II. Ser 93 50 W Mähr. Grenzbahn 5 60, B 
ds. Dorlm. u 37,50 G Deſterr.⸗Franz. St 1441317 50 bz © 
ds. 93.50 G Deſtr. Nordweſtb. 5 8375 “ 
do. ER 102, bz Südeftr Ba eb) 234 C00 bz 
8 7 96. do. Lomb. Bont 
155 98,10 k 8 |. de 167 | — — 
t. B. m 98,10 bz ® de. do. de 187. 6 101,00 & 
See 101,25 G ds. do. de 187816 103.09 & 
Sn: 93 50 @ Tzarkem- zer; 5 28, bi 8 
II. Em ri 33,50% Seien 5 97, 5 
ale 37 77 Niob Tozlow⸗Woroneſc 5 79 25 bz G 
u. B 4 8% 8 Kabel Sherko 5 97.50 & 
At. 0 4 88. bz G Aurſtk⸗ Kew 5 98 10 bz G 
Se. Steti Il. u 4 191,755 bz B Woske- Riesa 5 1100,00 bz ® 
ds. Ill. Em 4 91, 75 bz B Niaſan-Kozle 598,5 ®& 
do. IV. S. v. St. 4.10250 Ss Schula⸗Jwanew |5 | 97,50 & 
do. VI. Ser. d. 4 A Warſchau⸗ Teras - 92 a 
en 3 RR Warſchau- Wiener 5 97 60 63 8 
An 1m. 4140 50 G keine 5 97,60 b © 
II. Em. 5 1990 bz S [Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm: 
15 do, 4 90,00 S A0 
III. Em 4 83.50 & Aachen ⸗Naſtricht 4 bz G 
Gin Arnd. IV. Enid} 20, 50 G Altona. Kialer 5 97 00 bz E 
Ds. V. Em 4 87,50 ® Amſterd.⸗Rotterd. 4 107, 75 5 
Halle⸗Goxgu- Sub 5 91,10 bz G Seri Märkte ſche 4 | 73, bz 
Nerkiſch Poſener 5 103.00 8 Sertlin⸗Anhalt 4 106,50 61 8 
Magdeb.⸗Halberſt. 47 95,50 & Berlin⸗Görlig 4 33, bz 
do. do. 1865 44 92, bz 6 J do. Stammpr. 5 63,75 57 © 
do. doe. 18734 90,00 bz Balt. zuff. (gar.) 3 57, G 
do. Wittenb 2 70,75 bz ® Breſt⸗Kiew 5 29.30 bz 
zum l. Mär. 4 | 9550 @ Breslau Warſch. a | 20,00 b. 
do. II Fir 93, G Berlin⸗Hambu Ne 00 et bz 
de. el 95.30 8 Berlin- Htsd. 998 4 da (46,75 u 6 
do. eon. III. S 92 50 ö 8 Berlin- Stetüln 4 118,25 bz 
Oberſchl. Lit A 5 9,50 © Seim. Westbahn 5 81,25 bz 
do do. B. 34 84 C0 @ Breſt⸗Graſemo 5 29 50 bz 
do. o. G. 4 | 83,75 % Bresl.-Schw.⸗Frb. 4 75 „0 63 
ds. do. D. 4 89,75 © in Minden 4 88 50 b. 
bo. do. E. 971 85,10 ® do. Lit. B. 5 90 75 bz 
do. do. F. 47 100, B Cre a er Len in 075 
ba. de. 8. 496.99 & Gall. Cert- ul W. 5 
de. do. H. 4510050872 Halle Goran E ub. 4 
50, im u. 186 5 103, @ do. — 5 17.25 bz 
Dc und Ginag vos de. Deer u. C my. . Birch e Polen 


8500 etwb; GJ Peters b. 10 ct.3 8 57265 70 5) 
2.00 bz 


1 . 21.20 B;. Febr⸗Mäcz 21,30 21,35 bz, Aprü⸗Mai 21,65 b., 
1 do. B. u. 8.80 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum.] Stunde. er ber Ste.] Therm. Wind. | Woltenform. 
zn nn; 227, 9,84 — 07| NR2-3 bedeckt, N 
Abnds. 10 27” 11 (0 — 17| N 2 bedeckt. Ni.) 

. 27 11“ 26 — 18] N2 bedeckt, Ni. 


9 Schueemenge: 65 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


2Bafjerftaud der Warth. 
Voſen, am 3 Novbr. 1875 12 Uhr Mittags 10 Meter 


3proz. Lombarden⸗Prioruäten 
Spray. Rufi_ de 

6 proz. 
0356. 


neue 9%. 5,20 Neuen 1 1871 8. 
9 de 1865 23%. 
einigt. St. vr 1885 1 
Silberrente BR: De Bapierr: 60%. 
6 prozent. ungarische Scbusbonbs U. 


panier 
3 — Berlin 20, 53 Hambur 3 Monat 20, 58 
Frankfurt a. M. 20, 58. Wien 11 60. Paris 25, Betersburg 31%. 

Aus der Bank floſſen heute 30,000 Pfd. Ster! 

Platzdiskont 2% pCt. 

Paris 23. November, 60 12 Uhr 40 Minuten. Spray. 
Rente 66, 40, Anleihe „ 1872 101 25, Italiener 72 55 Framoſen 
638 75, Lombarden 235, 00, Türten 24,30, Spanier 18,18 Feſt. 


264 HDi 
1 
1 
1 
i 
| 
| 
Baris. 22. Novbr., Nachm. 3 Uber. Feſt und ruhig. g 
Schlußkurſe.] Zproz. Rente 66 37%. Anteihe 8 104, 20. 
Ende Okt. — Ital. proz. Reute 72, 35 Aal. Tabaksaklten — 
Ital. Tabaksob lig. —,. —. Gramoſen 633 75 Lombard. Eifenbahn- 
Be Lombard. Prioritäten 239 00. Türken de 1865 


Oeſterr. 
. unger. Schatzd onds — 


7 


Türken do 1889 1 Türkenlooſe 69 79 

Krebit mobtlier 186, Spanier erter. 18,18 bo. inter. —, pCt. 
Peruaner 35%. 

New⸗fork 22. November, Abends 6 Uhr. (Saane ae Höchfte 
Notirung des Goldagios 14%, niedrigſte 14%. Wechſel au London 
in Gold 4 D. 81 0. Ooldago 14%. % Bones 1885 116 
neue proz. 120 —. nds de 


Börſenſchluß matt. — Privatbiökont 4 pCt. 


Ultimo⸗Courſe. Per ultimo November fir: 
"Berg sMiürt. 78,752785ı. Br. 
Cöln⸗Mindener 93.5092 5053. f 
Dortmunder I 
Disconto 127,75a124 
Italiener 7120210220 . 
2 5092506, 500,0 
ombarden 1892187 50218993. I 
Defterr. Bro 3403: 364338 5061. 
Laurahütte 70 25468 50 a6 968, 7553. 
See e 11111093. . 
Türken 22, 75bz. 
Hann. Altenbelen 9,75 B Induſtrie⸗apiere⸗ N 
eiban-Bitter 510 — — A = = 
Klee e (ren [18,8 
wigs ha 1747 2 
e d Se A Se e 28 
BR mh 4 17,50 bz @ iner 15 & 
hier 5 61/00 b 8 do. Bebranere— 53, 50 8 
Magdeburg-Halb. 4 | 41,25 bz Rache rn 81 @ f 
do. St.- Frier. B 5 48.00 0 © |Berun Papendef |, M 8 | 
Sragbeb. 1 1 4 201 85 & —— t — 44.25 b & 
da. BA e n Sent. Sicht | 208 
Dat ie 4 93 25 bz — - 2 A. — 5 8 
ren „Hamme; 4 600 @ ibi m. pin.— 24 ® 
derſchl.⸗Märk 4 | 9650 G ng. M. Eiſenb . | 0,15 & | 
Koh, er gar. 4 | 29,00 8 Zina n we en — | 9 et n N 
do. Stammpr. 4 | 2200 @ Eorfter, Tuchfabrik | 25 B 
Ster f. er gan 3 71.71 bg ige onzob -- | 45, bz @ 
ber.LEA.0RD 314100 ii  [Pannov. Maſch. 
San e be 6005500 eee en 258 5 
rahütt⸗— 69, 
D Eile gend 8 4560 65 Rönigäber . — 5 
Oftpruß Südbahn 4 22 25 b aſchin 
— 3 5 65,50 1 e (Egells) — 14,50 3 
Rechte Oderuferb. 5 94 25 bz an ütte 5 0, 
do. Stammpr. 5 103.50 & nich Ebemnig|— 7% 55 
Reichen berg ⸗Bard. 4] 57 30 bz Aedenhüttenkt G — 275 bz 
Rheinlſche 4 107 50 bg Saline u. Soolbad — 46,10 © 
Lie B.v. Std 15 80 b 6 r 
Khein-Nahebahn 4 10 50 bz et 8 2 0 & 
Bein nr 5.1600 5 ane & 
argard⸗Poſen 4/100. 
Kum Gi iſenbaßn 5 28 75 5 Verſicherungs⸗ Aktien, 
Schweizer Weſtb. 4 6,25 bz A.-Münch. F. B. . — 7500 & 
do. Union 43,75 62 Aach. Rück⸗Berſ. S. — 1635 8 
l 4 110.50 bz Allg. Eiſenb. B. S. — 1480 © 
gar. 4 87,00 kz & Berl. Edu W. VC. — 695 @ 
Tamines zander 4 0 40 kz do. Feuer⸗Verſ. S. — 1410 8 
Warſchau⸗Slene 5 26,25 bz do. Hagel- Af. -S. — 530 © 23 
do. Lebens- B.-. 2110 © 
Gold Sener Re 2090 8 
old, Silber g. Japtergels eneordia L. 20 
n Here. | 120 @ 
Konlöbor 12 de. Trſp.⸗ B.-. — 590 & 
Souvereigns — 20,39 bz Dres d. A He „. — 1050 8 
Napoleondder — 16,16 bz Düffeldorf. do. 950 @ 
Dollar — 4.17 68 Elberfeld. F.. — 3700 © 
Imperial - | 16,65 bz Fortuna, er 810 & 
Sremde Bank not: — 99.86 b Herman la, L.⸗VB. S. 446 ® 
do. (einl. i. Scipz Sladbacher g. B. E — 1340 8 


Kölniſche hag O. EEE: 0 
do. Rückverſ. Gef. — 480 8 

Leipziger euern. |. — & 

Magd „All. unf. S. — 2871 B 

do. Feuer-⸗V.- S. — 2880 B 

do. Hagel⸗Verſ. S. — 85 & 

do. Lebens⸗B.-G. — 284 © 

do. Rückverſ.⸗Geſ— 526 


Oeſterr Banene 2 8 
de. Gifbergulbinl— 106 et bz 
Ruf Not. 160 K. 270, bz 
Wechſel⸗Ktrſe · 
Berliner Bankdie! 16 


Emſterd. 100 fl. 8 7 Mecklenb. Lebensvſ.— — — 
bo. do. 3 107,65 65 Rieder. Gut. Aff. — 745 @ 
London 1 tz. 3%. 3 | 20,305 b3 Nordſtern, deb. B. — 645 G 
55 10 64% 509008 Feng bes | Bin © 
do. do. Fe, S. 8 — 50 bz G 
vag artet, 106 41 do. Lebens- B.-. — 8 
5 4 80,80 53 do. Nat.-⸗Verſ. G. — 726 B 
do. 100 Fr. SE 44 89,35 bz mann —E.— — 
Wien 100 fl. 8 T. 4177. 40 6 bein.⸗Wſtf. Lloyd. — 550 3 
do. bo. 2444176 30 55 do. do. Rück-. G. — 210 C 
Kunab. 100 fl. 2 Df. 85 = Sächfiſche do. do. — 180 © 0 


Schleſ. Zeuer -B. S. — 590 B 
Thuringla, Verf. G. — 572 bz 
e 2 — 300 * 


&ctpg1g100% 1. 8. 58 


de. de. 3 N. 5 265,65 5} 
nf eg. 8. 4 568,80 Ag 


